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GARTENSTADT. Ende März 
beginnen die vorbereitenden 
Arbeiten für den Bauabschnitt 
3 der Stadtbahn Mannheim 
Nord. Die MVV Energie 
wird im Rahmen des Projekts 
Gas- und Wasserleitungen 

in der Waldpforte erneuern. 
Erster Bürgermeister und 
ÖPNV-Dezernent Christian 
Specht, Rhein-Neckar-Ver-
kehr GmbH (rnv) und MVV 
Energie luden deshalb zu ei-
ner Bürger-Informationsver-

anstaltung ein, um alle Inte-
ressierten über den geplanten 
Bauablauf und die Verkehrs-
führung im Bereich der 
Waldpforte zu informieren.
An diesem Abend standen 
Verantwortliche der städ-

tischen Verkehrsplanung so-
wie Vertreter von rnv und 
MVV Energie für Rückfragen 
zu den Baumaßnahmen zur 
Verfügung. Christian Scharff 
von SWR4 moderierte die 
Veranstaltung im Gemeinde-

saal der Gnadenkirche. Die 
vorhandene Bestuhlung war 
an diesem Abend nicht aus-
reichend, so dass viele Bür-
gerinnen und Bürger, unter 
denen auch fast der gesamte 
Bezirksbeirat des Stadtteils 
und die ortsansässigen Stadt-
räte zu sehen waren, den 
Ausführungen des Podiums 
im Stehen folgten.

In einer relativ kurzen Er-
öffnungsrunde stellten Marit 
Angermann von der MVV 
Energie AG, RNV-Bereichs-
leiter Norbert Buter, Marcus 
Geithe, Geschäftsführer der 
MVV GmbH, und Carola 
Wacker, Abteilungsleiterin 
des Fachbereichs Sicherheit 
und Ordnung, die geplanten 
Arbeiten entlang der Wald-
pforte vor.

Als gleich zu Beginn die 
Kahlschlagaktion vor dem 
Waldfriedhof als notwendige 
Maßnahme des Mannhei-
mer Forstamtes dargestellt 
wurde, gab es aus dem Pu-
blikum ungläubiges Raunen 
und Kopfschütteln. Die Be-
gründung lautete, dass die 
Bäume nur im Waldverbund 
stabil seien. Durch das Ent-
fernen der vorderen Bäume 
seien die dahinter stehenden 
den Wind nicht gewohnt und 
könnten umstürzen. Relativ 
kurz ging man darüber hin-
weg und informierte nun über 

den geplanten Bauabschnitt 
3a-3c, der von 2014 bis 2016 
dauern und im Oktober am 
Waldfriedhof beginnen soll. 
Es werden von der MVV 
Wasser-, Gas- und Strom-
leitungen umgelegt und bei 
dieser Gelegenheit auch sa-
niert. Jeweils circa 60 Haus-
anschlüsse sind hiervon be-
troffen. Die Kosten trägt die 
MVV bis zum Hausanschluss 
im Gebäude. Die betroffenen 
Hausbesitzer werden am 24. 
März in einer gesonderten 
Veranstaltung informiert.

In sieben Bauabschnit-
ten sind die Arbeiten an der 
Waldpforte aufgeteilt. Hier-
für gibt es ein Verkehrskon-
zept, das Verkehrsführung 
und Umleitungen, Schul-
wegepläne und eine neuge-
schaffene Aus-/Einfahrt an 
der Waldstraße/Düppelweg 
beinhaltet.

Erster Bürgermeister 
Specht „will Gegner der 
Stadtbahn Nord zu Befür-
wortern machen“; für diesen 
Ausspruch gab es kurz Ge-
lächter. Aber die folgende 
Diskussion mit den Bürgern 
war sachlich und zielorien-
tiert. Christian Scharff be-
tonte, dass jederzeit, auch 
im Anschluss an die Veran-
staltung, Gelegenheit sei, mit 
Vertretern der MVV und rnv 
Gespräche zu führen.  schi

„Gegner der Stadtbahn Nord zu Befürwortern machen“
Bauarbeiten in der Waldpforte waren Thema einer aktuellen Bürgerinformation 

Jeder Sitzplatz war während der zweistündigen Informationsveranstaltung besetzt.  Foto: Schillinger

MANNHEIM. Mit großer Mehr-
heit ist Hannelore Dänzer auf 
der konstituierenden Sitzung 
der Stadtsynode bereits im Fe-
bruar zur neuen Vorsitzenden 
gewählt worden. Damit steht 
erstmals eine Frau an der Dop-
pelspitze der Evangelischen 
Kirche in Mannheim, die vom 
hauptberufl ichen Dekan und 
der ehrenamtlich tätigen Sy-
nodenvorsitzenden geführt 
wird. Die Anfrage, als Vorsit-
zende des wichtigsten Entschei-
dungsgremiums des Stadtkir-
chenbezirks zu kandidieren, sei 
verbunden mit der Bereitschaft, 
sich „gefühlt auf einen Halb-
tagsjob einzulassen“, den man 
nur ganz oder gar nicht machen 
könne, so Dänzer. Reichhaltige 
Erfahrungen bringt die 61-Jäh-

rige mit: Seit 24 Jahren ist sie 
in Sandhofen als Kirchenälte-
ste aktiv, davon seit 18 Jahren 
als Synodale und Mitglied im 
Finanzausschuss. In der letzten 
Legislaturperiode war sie Vor-
sitzende der Region Nord und 
Mitglied im Stadtkirchenrat. 
Die gelernte Industriekauffrau 
ist verheiratet und hat zwei er-
wachsene Söhne.

Bei den Themen, die derzeit 
und künftig „mit Dringlichkeit 
vor uns stehen“, wolle sie sich 
nun auch als Synodenvorsitzen-
de mit ganzer Kraft einbringen. 
Herausforderungen wie bei-
spielsweise der Sanierungsstau 
der kirchlich genutzten Gebäu-
de oder die Zusammenführung 
weiterer Gemeinden müssten ge-
staltet werden. Die evangelische 

Kirche stehe vor Aufgaben, 
„die sehr konkret den Alltag 
der Menschen berühren und die 
ganz unmittelbar zusammen-
hängen mit Kirche-Sein hier 
vor Ort“. Auch mit Blick auf die 
Mitgliederzahlen stelle sich die 
zentrale inhaltliche Frage, wie 
Kirche die Menschen erreiche. 
Bei aktuellen Themen wie bei-
spielsweise der Armut solle Kir-
che Position beziehen. „Von uns 
als Stadtkirche werden konkrete 
Antworten erwartet, wollen wir 
weiter als wichtiger Baustein un-
seres Gemeinwesens anerkannt 
werden“, betonte Dänzer. Die 
Nord-Nachrichten sprachen ak-
tuell mit Frau Dänzer über ihre 
neuen Aufgaben. schi

Die Menschen erreichen
Hannelore Dänzer ist neue Vorsitzende der Stadtsynode

Die neue Vorsitzende der Stadtsynode Hannelore Dänzer mit ihrem Vorgänger Friedhelm Klein (r.) und Dekan 
Ralph Hartmann.  Foto: zg

SCHÖNAU. Die Tartan-Lauf-
bahn der Bezirkssportanlage 
Mannheim-Schönau ist durch 
Wurzeleinwuchs in die Bahn 
beschädigt und kann nicht 
mehr gefahrlos benutzt wer-
den. Der Badische Sportbund 
hat daraufhin die alljährlich 
stattfi ndenden Schüler- Mehr-
kampfmeisterschaften für 
2013 und 2014 abgesagt.

Bei einem Vorort-Termin 
besichtigte Stadtrat und sport-
politischer Sprecher der CDU 

Bernd Kupfer die starken 
Schäden an der Laufbahn 
beim TSV Schönau. Mit da-
bei waren auch Vorstands-
mitglieder des 360 Mitglieder 
starken TSV 47, Karlheinz 
Steinbach (Geschäftsführer), 
Michael Schmitt (Leichtathle-
tik), Margot Massoth (Finan-
zen), August Mehl sowie Be-
zirksbeirat und TSV-Mitglied 
Jürgen Danisch. 

Den Einbau der Tartan-
Laufbahn hatte die Stadt 

Mannheim im Jahr 2001 
beauftragt. Wie die Verant-
wortlichen des Vereins TSV 
Schönau mitteilen, ist beim 
Einbau versäumt worden, ei-
nen nötigen Wurzelschutz ein-
zubringen, obwohl die damals 
Verantwortlichen des Fachbe-
reichs Sport und Freizeit da-
rauf hingewiesen wurden.

Eine Reparatur der Lauf-
bahn würde 80-90.000 Euro 
kosten, für die der Verein in 
Vorkasse treten sollte. „Dies 

kann auf keinen Fall dem 
Verein angelastet werden und 
ist auch nicht Bestandteil 
des Pachtvertrages vom Jahr 
2000“, unterstützt Stadtrat 
Bernd Kupfer den Verein in 
seinen Bemühungen. 

Die Tartan-Laufbahn ist die 
einzige dieser Art in Mann-
heims Norden und wird von 
vielen Sportvereinen, auch 
aus Sandhofen, Käfertal 
und Waldhof, genutzt. Auch 
die Schüler des Johanna-
Geissmar-Gymnasiums nut-
zen die nahegelegene Sport-
anlage, außerdem für ihren 
Sport- und Leistungskurs. 
Über 110 eigene Leichtath-
leten, Kinder und Jugendliche 
nutzen normalerweise die Tar-
tanbahn, so Michael Schmitt.

Nun fordert die CDU-Frak-
tion Sanierungsmaßnahmen 
an der Tartan-Laufbahn auf 
der Sportanlage des TSV 1947 
Mannheim-Schönau e. V., die 
voraussichtlich schon bald 
umgesetzt werden können, da 
der CDU-Antrag in der ver-
gangenen Sitzung des Aus-
schusses für Sport und Frei-
zeit auf der Tagesordnung war. 
Sportbürgermeister Lothar 
Quast äußerte, dass die Stadt-
verwaltung den Verein bei den 
notwendigen Sanierungsmaß-
nahmen unterstützen wird. 
Die genauen Hilfsmaßnahmen 
dafür wolle die Verwaltung in 
einer der nächsten Sitzungen 
den Mitgliedern des Aus-
schusses als Beschlussvorlage 
vorstellen.  schi

Tartanbahn beim TSV Schönau stark beschädigt
Stadtverwaltung sagt Unterstützung zu

Michael Schmitt und Bernd Kupfer besichtigen die Wurzelschäden an der Tartanbahn des TSV Schönau.
 Foto: Schillinger Fortsetzung auf Seite 2
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IMPRESSUM

UNSERE AUSLAGESTELLEN
Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Sandhofer Straße 331
Schuhhaus Kressmann  Schönauer Straße 24
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51
Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
Sparkasse Rhein Neckar Nord   Hanauer Straße 50 
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Oppauer Straße 7  
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
VR Bank Rhein-Neckar  Waldpforte 1-5 
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Freie Wähler servieren politisches Kabarett 
zum Aschermittwoch

Christa Krieger bei ihrem Vortrag.    Foto: Offen 

NONA: Was möchten Sie als 
Frau an der Spitze der Stadt-
synode anders machen?

Dänzer: Mein Vorgänger 
Friedhelm Klein hat dieses 
Amt sehr prägnant ausgefüllt. 
Mir geht es darum, diese er-
folgreiche Tätigkeit  weiter-
zuführen und mit meinem per-
sönlichen Stil zu füllen.

NONA: Gibt es besondere 
Ziele für den Mannheimer 
Norden? 

Dänzer: Der Mannheimer 
Norden ist Teil der Bezirksge-
meinde, für die ich in meinem 
neuen Amt insgesamt Mit-
verantwortung übernommen 
habe. Zukunftsweisend wird 
für den Norden und die drei 
weiteren Regionen sein, dass 
die Gemeinden sich stärker 
untereinander vernetzen, von-
einander lernen und zusam-
menwirken.

NONA: Bleiben Sie weiter-
hin Älteste in Sandhofen? 

Dänzer: Ja, ich bin kürzlich bei 
den Kirchenwahlen für weitere 
sechs Jahre als Kirchenälteste 
gewählt worden und fülle die-
ses Amt weiterhin mit viel En-
gagement und Freude aus.

NONA: Werden Sie weiter-
hin die Zeit haben, bei PX de 
Dome mitzuwirken?

Dänzer: Weiterhin gehöre 
ich zum Team von PX de 
Dome und bleibe diesem 
stark verbunden. 

Die Menschen erreichen
Interview mit Hannelore Dänzer

GARTENSTADT. Vor nunmehr 
19 Jahren fand in der Galerie 
Formstein von Hans Kauf-
mann die erste Ausstellungs-
eröffnung statt und die An-
zahl derer beträgt seither 68. 
Im Mittelpunkt der aktuellen 
Sammlung stehen dabei zur-
zeit Werke des Fotografen und 
Gestaltungskünstlers Peter 
Krahe, der seinen großforma-
tigen Schwarzweißfotografi en 
durch eine spezielle Technik 
eine besondere Ausstrah-
lung verleiht. „Noch ist der 
Wahlallgäuer Künstler ein 
Geheimtipp, doch mit seinen 
eindrucksvollen Infrarotfo-
tografi en wird sich dies bald 

ändern“, ist sich Karl Kauf-
mann in seiner Ansprache si-
cher. „Diese wunderschöne 
Landschaft treibt mich an“, 
beschreibt Peter Krahe sein 
Schaffen, das er Berufung 
nennt.

Die Infrarotfotografi e arbei-
tet in dem gerade nicht mehr 
mit dem menschlichen Auge 
wahrnehmbaren Rotbereich, 
hat aber nichts mit Wärme-
bildtechnik zu tun.

Zu den Besonderheiten die-
ser Technik gehört, dass Dunst 
in der Luft nahezu unsichtbar 
wird, Blattgrün wird weiß 
abgebildet, blauer Himmel 
wird dunkel und Wolken fast 

schneeweiß. Hierbei erlaubt 
das Weglassen der Farbe den 
Blick des Betrachters auf das 
Wesentliche. Und dies bei 
Motiven, die aus einer Distanz 
von 23 Kilometer Entfernung 
aufgenommen werden können 
und dann mittels einer auf-
wendigen und langwierigen 
Technik bearbeitet werden, bis 
das Werk zur Ausstellung fer-
tig ist.

So entstehen Krahes Foto-
grafi en mit ganz eigener An-
mutung. Seine Bilder zeigen 
dabei das Wesentliche der All-
gäuer Natur. Sie drücken da-
bei gelassene Stimmung, Le-
bensfreude und Verträumtheit 
aus. Im Zentrum stehen auch 
die Dolomiten, hier beson-
ders Kirchtürme und Hütten. 
Skulpturen in verschiedenen 
Materialien wie Holz, Speck-
stein oder Schwarzschiefer 
sind ebenfalls Ausdruck von 
Krahes Vision, aus Impressi-
onen seiner Umwelt Kunst zu 
erschaffen. Umrahmt wurde 
die Vernissage von Andreas 
Finger am Klavier. 

Die Ausstellung ist noch 
bis zum 6. April geöffnet: 
Montag bis Donnerstag von 
15 bis 18 Uhr, Freitag und 
Samstag von 10 bis 12 Uhr. 
Finissage am Sonntag, 6. 
April, um 11 Uhr. Informa-
tionen zum Künstler unter: 
www.krahepeter.de. dol

MANNHEIM. Was beim politi-
schen Aschermittwoch zum 
guten Ton gehört, stellte das Ju-
gendkabarett „Freschi Gosch“ 
mit Ausschnitten aus seinem 
aktuellen Programm „Die De-
mografi e kann uns mal!“ ein-
drucksvoll unter Beweis. Ein 
junger Mann sinniert in der 
Kneipe über seine Geliebte, 
das Auseinanderleben und die 
Sorgen des Alltags. Es dauert 
geraume Zeit, bis die rund 130 
Zuhörer im Casino der Inter-
Versicherungsgruppe die Me-
tapher durchschauen. Bei der 
Geliebten handelt es sich um 
Mannheim, deren Schönheit 
sich erst auf den zweiten Blick 
erschließe. Derzeit sei „ihr Kör-
per eine einzige Großbaustelle“ 
und sie „kommt jedes Mal mit 
einem neuen Hirnfurz um die 
Ecke“. Das Spannungsfeld zwi-
schen der Liebe zur Heimatstadt 
und Problemen wie Zuwande-
rung oder Konversion thema-
tisierte das Lied „Die Stadt ist 
ein Teil von mir – quadratisch, 
praktisch, unzensiert“.

Stadtrat Roland Weiß dankte 
Jürgen Brecht von der Jugend-
förderung der Stadt Mannheim 
für die Leistung des Schüler-
Ensembles, das zeige, dass sich 
die Jugend sehr wohl für Politik 
interessiere. Besser hätten die 
Freien Wähler – Mannheimer Li-
ste (ML) ihr eigenes Programm 
kaum in Szene setzen können. 
Nach Ansicht des ML-Vorsit-

zenden Holger Schmid spiele 
Mannheim seine Stärken als Er-
fi nderstadt des Automobils oder 
die Bedeutung der Stadtteile zu 
wenig aus. Nicht nur mit Blick 
auf Stadtparks und BUGA gelte 
es, erst Leuchttürme zu erhalten, 
bevor Neues entwickelt werde. 
Christa Krieger, Vorsitzende 
der Freilichtbühne, belegte in 
einem historischen Streifzug 
durch die Quadratestadt, dass 
viele Probleme nicht neu sind. 
„Zufriedene Bürger gibt´s nicht 
mehr“, beklagte schon Hermann 
Waldeck in seinem Gedicht 

„Einst und jetzt» vor über 100 
Jahren. Begleitet von Joachim 
Schäfer trug Krieger das fast 
in Vergessenheit geratene Lied 
„Alt Mannheim, meine Vater-
stadt, Dich hab ich ewig lieb“ 
von Hanns Glückstein vor.

ML-Fraktionsvorsitzender 
Prof. Dr. Achim Weizel stellte 
in einem launigen Schlusswort 
fest, dass der Humor nicht zu 
kurz gekommen sei, es am 
Wahltag aber um ernste Dinge 
gehe. Darauf stimmte er die Gä-
ste ein, bevor er zum Heringses-
sen überleitete.      sts

Faszination Schwarzweißfotografi e

Künstler Peter Kr ahe mit Ehefrau Gerti (Mitte) zusammen mit Hans und 
Karl Kaufmann bei der Vernissage. Foto: Dolenz

Keine Eiszeit in Europa!

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
statt den Fall von Uli Hoe-

neß als tragischem Helden zu 
kommentieren, möchte ich 
mich einem anderen, selbst 
ernannten Helden widmen, der 
die Welt seit Wochen in Atem 
hält: Wladimir Putin. Ich hätte 
nie gedacht, dass 25 Jahre nach 
der deutschen Einheit wieder 
vom „Kalten Krieg“ die Rede 
sein würde. Der Autokrat pro-
voziert Europa und die Welt, 
in dem er „neutrale“ Schutz-
truppen auf der autonomen 
Krim stationiert und im Eil-
tempo ein „demokratisches“ 
Referendum zur Angliederung 
an Russland abhalten lässt, 
dessen Ausgang schon vorher 
klar war. Durch Tschernobyl 
und die Fußball-Europamei-
sterschaft ist uns bewusst, wie 
nahe die Ukraine bei Europa 
liegt. Jetzt soll das fragile, um 
eine Neuausrichtung bemühte 
Land als Schauplatz für ein 

Muskelspiel der einstigen Su-
permächte herhalten. Russland 
leidet unter Phantomschmerz 
der abgetrennten Sowjetrepu-
bliken, die heute beim alten 
Erzfeind USA und der NATO 
Schutz suchen.

Anstatt auf Glasnost und Pe-
restroika, setzt Präsident Putin 
gezielt auf alte Feindbilder 
und Medienkontrolle, um sei-
nen Machtanspruch nur allzu 
offensichtlich zu festigen. Der 
Ex-KGB-Funktionär schürt 
die Angst vor Faschismus 
und westlichem Wertever-
fall. Zugleich gibt er sich mit 
der Olympiade in Sotchi und 
als Beschützer französischer 
Steuerfl üchtlinge und ame-
rikanischer Whistleblower 
weltoffen. Wohlhabende Rus-
sen wissen die Vorzüge des 
Kapitalismus in der westlichen 
Welt sehr wohl zu schätzen. 
Russland kann sich keine po-
litische und wirtschaftliche 
Isolation leisten, und Europa 
keine Eiszeit mit dem großen 
Nachbarn, der zur Zarenzeit 
noch Teil einer gemeinsam 
blühenden Wissenschafts- 
und Kulturlandschaft war. 
Deutschland kommt in die-
sem Fall eine diplomatische 
Schlüsselrolle zu, haben wir 
doch durch die frühere Tei-
lung als einziges Land in Eu-
ropa beide Seiten des Eisernen 
Vorhangs kennengelernt.
 Stefan Seitz
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GARTENSTADT. „Die Bauphase 
1b ist hiermit offi ziell abge-
schlossen“, verkündete Er-
ster Bürgermeister Christian 
Specht im Rahmen einer Be-
gehung vor Ort. Zusammen 
mit den Stadträten Konrad 
Schlichter, Ralf Eisenhauer 
und Rolf Dieter sowie Verant-
wortlichen der Rhein-Neckar-

Verkehrs AG (RNV) erläu-
terte Specht die Umsetzung 
der Maßnahmen in der Wald-
straße hierbei im Einzelnen. 
Zwischen der Einmündung 
Kasseler Straße und Am Hain 
ist auf der Südseite der Wald-
straße eine 540 Meter lange 
Lärmschutzwand errichtet 
worden, auf der Straße wur-

den 870 Meter Doppelgleise 
verlegt und eine Haltestelle 
an der Kasseler Straße errich-
tet. In diesem Zuge wurden 
36 Bäume gefällt, wofür aber 
bereits Ausgleichspfl anzungen 
vorgenommen wurden. Die 
Baustellenbeauftragte der 
RNV Andrea Böttger legte 
dar, dass das Projekt bis auf 

kleinere Aufräumarbeiten voll 
im Zeitplan liege und die Ar-
beiten an der Stadtbahn Nord 
bereits fl ießend in den Bau-
abschnitt 2 in der Hessischen 
Straße übergegangen seien. 
Dem Thema Lärmschutzwand 
auf der Südseite der Waldstra-
ße erteilte Specht eine Absage: 
„Auf dieser Seite ist die Stra-
ße nicht angetastet worden, 
deshalb besteht hierauf kein 
Anspruch.“ Nach der Inbe-
triebnahme der Stadtbahn soll 
die Situation aber nochmals 
geprüft werden. Die Wand an 
der Nordseite der Straße sieht 
man seitens der Stadt und der 
RNV als gelungen an. Durch 
die Sichtfenster und den hellen 
Anstrich wirke sie freundlich 
und einige Anwohner hätten 
sich bereits als Paten für die 
Pfl ege des dahinterliegenden 
Grünstreifens angeboten. Der 
Ausblick auf den Bauabschnitt 
3, der 2015 beginnen wird, ist 
für Christian Specht „ein sehr 
sensibles Thema“. Denn hier 
sei die Akzeptanz der Anwoh-
ner am geringsten gewesen. 
Einige Unruhe schaffte hier 
ja kürzlich bereits die Fällung 
der Bäume in der Waldpfor-
te, die die Gartenstädter als 
schmerzlich empfanden und 
die Straße sehr unschön und 
kahl wirken lässt. Unter den 

Anwesenden der Begehung, 
zu denen auch Bürgerdienst-
leiterin Michaela Diehl und 
der Baustellenbeau ftragte 
Georg Jäger zählten, sprach 
Stadtrat Konrad Schlichter die 
Verkehrssituation im Bereich 
der Kreuzung Waldstraße/
Waldpforte an: „Der gesamte 
Verkehr aus der Gartenstadt 
läuft über die Waldpforte und 
nicht nur zu den sogenann-
ten Stoßzeiten bilden sich 
oft lange Schlangen, die sich 
auch bis an den Freyaplatz 
ziehen.“ Eine weitere „Ein-
fl ugschneise“, die durch eine 
Gewährung des Linksabbie-
gens von der Waldstraße in 
den Düppelweg Entlastung 
bringen könnte, sieht Specht 
kritisch. Er setzt eher auf eine 
angepasste Ampelschaltung.

„Eine Aufwertung der In-
frastruktur“ ist laut Specht die 
Tatsache, dass bei der Gleis-
legung gleich die Hohlräume 
des sich im Untergrund be-
fi ndlichen Sandbodens mit 
beseitigt worden seien. Und 
da im Kreuzungsverlauf zen-
trale Versorgungsleitungen 
der Stadt liegen, sollen beim 
Bauabschnitt 3 die individu-
ellen Wünsche der Anwoh-
ner bezüglich der Anschlüsse 
Haus für Haus berücksichtigt 
werden.  dol

Wieder freie Fahrt entlang der Waldstraße
Stadtbahn Nord im Teilbereich offi ziell fertiggestellt

Begutachtung an der Waldstraße durch Michaela Diehl, Georg Jäger und Andrea Böttger (RNV), Stadtrat Konrad 
Schlichter und Ersten Bürgermeister Christian Specht (v. l. n. r.).  Foto: Dolenz

SANDHOFEN. Im Spätsommer 
vergangenen Jahres haben 
die Nord-Nachrichten beim 
Sandhofer Bundestagsabge-
ordneten und Stadtrat Prof. 
Dr. Egon Jüttner angefragt, 
wie zukünftig die Querung 
des Altrheinarmes zwischen 
Dehus und Xylon-Werft statt-
fi nden wird. Fakt war, dass 
die Fährverbindung über den 
Altrhein nur an wenigen Ta-
gen des Jahres 2013 stattge-
funden hat. 

Nach Auskunft des Abtei-
lungsleiters des Fachbereichs 
Tiefbau der Stadt Mannheim, 
Herrn Scheid, waren der Grund 
der Ausfälle unter anderem 
auch technische Störungen an 
der über 100 Jahre alten Fäh-
re. Nachdem die Maschine 
wieder lief, kam das nächste 
Problem. Auch Fähren benöti-
gen eine Art „TÜV“, und der 
TÜV der Altrheinfähre war 
abgelaufen. Das Wasser- und 
Schifffahrtsamt Mannheim 
war wegen der geänderten 
Gewässerordnung nicht mehr 
dafür zuständig. Die Zustän-
digkeit lag nun bei der unteren 
Wasserschutzbehörde, die 
auch bei der Stadt angesiedelt 
ist. Da die Zuständigkeit für 
Fährbetriebe aber auch bei der 
Stadtverwaltung liegt, hatten 
alle Beteiligten ein Problem: 
Die Stadt Mannheim kann der 
Stadt Mannheim keine Geneh-
migung erteilen!

Mittlerweile ist doch wieder 
das Wasser- und Schifffahrsamt 

Mannheim als Bundesbehörde 
zuständig und hätte genehmi-
gen können. Doch nun hat die 
Schiffsuntersuchungskommis-
sion erkannt, dass die Fähre 
einen neuen Antrieb benötigt, 
statt Dieselmotor nun einen 
Elektromotor. Ausnahmen 
sind auch nicht über Bestands-
schutz zulässig. Es wurde ein 
neuer Elektromotor eingebaut 
und die Schwimmfähigkeit der 
Fähre wiederhergestellt. Doch 
das Prüfsiegel bis Ende der 
Saison am 30. September 2013 
wurde nicht erteilt und somit 
stand die Fähre wieder still.

Zwischenzeitlich hat die 
Fähre die Prüfung erfolgreich 
absolviert, das Wasser- und 
Schiffffahrtsamt Mannheim 
das Prüfsiegel erteilt und die 
Fähre entspricht nun dem neu-
esten technisch erforderlichen 
Stand. Unter anderem wurde 
ein Funk- und Radarsystem 
eingebaut. Nun könnte/kann 
die Fähre im kommenden 
Frühjahr wieder in Betrieb ge-
nommen werden und die Tour-
gänger, die auf dem amtlichen 
Europäischen Radwanderweg 
unterwegs sind, müssen nicht 
an einer stillstehenden Fähre 
umkehren.

Die Stadt Mannheim lässt 
verlauten, dass sie nichts ge-
gen eine Privatisierung des 
Fährbetriebes hätte. Es gibt 
auch einen Interessenten, aber 
fraglich ist, ob eine Privati-
sierung rechtlich möglich ist. 
 schi

Altrheinfähre wird ab 
Frühjahr 2014 wieder fahren

Auch Fähren benötigen einen „TÜV“

MEINE MEINUNG

Ich bin ja dafür, aber …

Ein trauriger Anblick, das ehemalige Waldgelände vor dem Waldfriedhof. Foto: Schillinger

Die Altrheinfähre, eine beliebte Fährverbindung zwischen Sandhofen und 
der Friesenheimer Insel.    Foto: Schillinger

Rheingoldhalle 
29. & 30. März 2014
Täglich 11-18 Uhr

Weitere Infos unter 
www.stadtteil-portal oder 
unter www.gds-neckarau.de

 Eigentlich wollte die Ver-
waltung die Bürger vor und 
während der Baumaßnahmen 
zur Stadtbahn Nord „mitneh-
men“, so die Aussage des 
Mannheimer Oberbürgermei-
sters Dr. Peter Kurz. Es gab 
auch in der Folge eine Reihe 
von Bürgerversammlungen 
zum Thema, aber immer wie-
der wurden die Anwohner 
und Einzelhändler von Maß-
nahmen überrascht, die „nicht 
vorhersehbar“ waren.

So wurden zum Beispiel von 
der MVV zum Jahreswech-

sel Bauarbeiten in Auftrag 
gegeben, Wasserleitungen im 
Kreuzungsbereich Waldstra-
ße/ Hanauer Straße/ Waldpfor-
te wegen der Stadtbahn Nord 
zu verlegen. Wochenlange 
ständig wechselnde Verkehrs-
wege sorgten für lange Staus 
auf der Riedbahnbrücke und 
in der Waldstraße. Momentan 
ist die Kreuzung wieder frei, 
doch die nächste Baumaßnah-
me ist schon angekündigt; die 
Verlegung der Gleise in die 
Waldpforte. Der Bürger fragt 
sich, ob es wirklich nicht mög-
lich war, die Bauarbeiten so zu 
terminieren, dass nur einmalig 
eine Verkehrsbehinderung auf-
tritt. Ganz „fi xe“ Verkehrsteil-
nehmer querten, um den Stau 
zu umgehen, verkehrswidrig 
die Waldstraße und bogen in 
den Düppelweg ein. Nun wur-
de diese „Umgehung“ für die 
Dauer der Bauarbeiten lega-
lisiert, es wird eine reguläre 
Abbiegespur geschaffen, um 
so die Kreuzung Waldpforte 
zu entlasten.

Doch so richtig unglaub-
würdig hat sich die Verwal-
tung mit der „Holzaktion“ am 
Waldfriedhof gemacht. Auf 

Plänen, die auch im Internet 
auf der Seite www.stadtbahn-
mannheim-nord.de zu sehen 
sind, und bei allen öffentlichen 
Vorstellungen war zu sehen, 
dass zwar in den Waldbereich 
eingegriffen wird, aber noch 
eine ganze Reihe großer Bäu-
me stehen bleibt. Nun wurde 
dort ein „Kahlschlag“ durge-
führt, der Orkan „Lothar“ äh-
nelt. Mit der Begründung, die 
Bäume könnten während der 
Bauarbeiten umstürzen, wurde 
dort vom Forstamt Mannheim 
Tabula rasa gemacht. 

Ich dachte immer, dass 
kompetente Mitarbeiter in der 
Stadtverwaltung alle Eventu-
alitäten vorher in Erwägung 
ziehen; dem ist anscheinend 
nicht so. Ich gestehe, ich war 
und bin für die Stadtbahn 
Nord, aber auch ich habe mit 
Entsetzen vor der abgehol-
zten ehemaligen Waldfl äche 
gestanden. So stellt sich wie-
der die Frage: Wo wurde der 
(mündige) Bürger hier mitge-
nommen, und wer ist schuld 
an diesen Nichtinformati-
onen? Das meint

 Klaus Schillinger
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SCHÖNAU. Am 9. April 1904 
kam „Magdalena“ in München 
auf die Welt. Ihr Vater, der spä-
tere Heidelberger Bürgermei-
ster Josef Amann, ist 1910 mit 
der Familie nach Mannheim 
gezogen. Magdalena, liebevoll 
„Lena“ genannt, besuchte hier 
die Schule. Danach arbeitete 
sie als Stenokontoristin bei der 
Unterbadischen Verlagsanstalt 
und wurde dort Abteilungsleite-
rin. Nach der Machtübernahme 
durch die Nationalsozialisten 
verlor die seit 1924 der SPD 
angehörende Lena Amann ihre 
Arbeitsstelle. Um die Existenz 
ihrer elterlichen Familie zu si-
chern, hat sie in dieser Zeit in 
Mannheim ein Lebensmittelge-
schäft betrieben.

Nach ihrer Heirat mit Dani-
el Maurer widmete sie sich ab 
1937 dem Hausfrauendasein. 
1940 wurde sie zunächst bei ei-
ner Maschinenbaufi rma, danach 
im Schlachthof dienstverpfl ich-
tet. Noch unter dem Eindruck 
von zwölf Jahren Nazi-Terror 
unterstützte Lena Maurer nach 
Kriegsende aktiv den Aufbau 
eines demokratischen Staats-
wesens und betätigte sich fortan 
politisch. Seit 1946 im Vorstand 
der Mannheimer SPD, ist sie 
1949 in den Landtag einge-
zogen. Nachdem sich bei der 
Volksabstimmung am 9. De-
zember 1951 eine Mehrheit der 
Wahlberechtigten für die Bil-
dung eines Südweststaates ent-
schieden hatte, wurde Lena als 
eine der wenigen Frauen 1952 
in die Landesversammlung ge-
wählt. Sie hatte einen wichtigen 
Anteil an der Gründung des 

neuen Bundeslandes Baden-
Württemberg. Nach ihrem Aus-
scheiden 1968 aus dem Landtag 
wurde sie in den Mannheimer 
Gemeinderat gewählt, dem sie 
bereits von 1948-1951 angehört 
hatte. Seit 1974 war sie verwit-
wet und beendete 1980 ihre po-
litische Laufbahn. Für ihre vor-
bildliche Arbeit erhielt sie das 
Große Bundesverdienstkreuz, 
die Verdienstmedaille des Lan-
des Baden-Württemberg und 
den Ehrenring der Stadt Mann-
heim. Als erste Frau wurde sie 
1979 mit der Schönauer Bürger-
medaille ausgezeichnet.

20 Jahre lang hat Lena 
Sprechstunden in der Schönau-
Schule abgehalten und vielen 
Bürgern bei ihren Problemen 
geholfen. Eine der Schönauer 
Frauen, die in diese Sprechstun-
de kamen, hatte einst ihrer Freu-
de über Lenas Hilfe mit dem 
Ausruf „Sie sind ja ein Engel“ 
zum Ausdruck gebracht. Von da 
an hatte die beliebte Politikerin 
ihren Spitznamen „Engel von 
der Schönau“ weg.

Nach einem längeren Aufent-
halt im Ida-Scipio-Heim ver-
starb Lena am 25. Dezember 
1990. Ihr Grab befi ndet sich auf 
dem Bergfriedhof in Heidel-
berg.  Im Oktober 1992 wurde 
die vom KIG Vorsitzenden Au-
gust Mehl angeregte Benennung 
des Marktplatzes in Schönau als 
„Lena-Maurer-Platz“ vom Ge-
meinderat beschlossen. 

Gedenken an Lena Maurer
 
Die aus Peking stammende und 
eine Zeit lang in Schönau leben-

de Künstlerin Deng Xiaomei 
eröffnete im April 2004 mu-
sikalisch die Feier zu Ehren 
Lena Maurers im Siedlerheim. 
Mit Dr. Peter Kurz, Dr. Nor-
bert Egger und Lothar Quast 
waren gleich drei Bürgermei-
ster sowie Landtagsabgeord-
nete, zahlreiche Gemeinde- 
und Bezirksbeiräte erschienen. 
Albert Christ, Altstadtrat und 
Weggefährte Lena Maurers, 
erinnerte am Ende der Red-
nerliste, dass sie mit Werner 
Nagel MdB und Kulturbür-
germeister Manfred David 
gegen erbitterten Widerstand 
mitgeholfen habe in Schönau 
ein Gymnasium einzurichten. 
August Mehl und Heinz Nu-
ber waren der Meinung, dass 
man dieser besonderen Frau 
aus Dankbarkeit eine Ausstel-
lung widmen sollte. Zu treu-
en Händen erhielten sie von 
Lenas Schwester Lore Römer 

sämtliche Auszeichnungen, 
Urkunden und Dokumente so-
wie von der Tochter Anne und 
Patenkind Magdalena Bilder 
und Schriftstücke. Auch vom 
Stadtarchiv wurden Kopien 
von Zeitungsausschnitten und 
Schriftstücken zur Verfügung 
gestellt. Alles wurde für die 
Lena-Maurer-Ausstellung 
verwendet und im Schönauer 
Bunkermuseum ausgestellt.

Zum vierten Mal verlieh die 
SPD Schönau im vergangenen 
Jahr bei der Weihnachtsfeier 
im Siedlerheim den Lena-
Maurer-Preis. Nach Albert 
Schwärzler, Wolfgang Biel-
meier, Peter Schork und Kurt 
Fitz erhielt den Preis 2013 die 
Vorsitzende und Stadträtin An-
drea Safferling. Der Preis wird 
jährlich für wertvolle Ver-
dienste im Stadtteil verliehen. 

 August Mehl/red

Lena Maurer bleibt unvergessen
110 Jahre „Engel von der Schönau“

Eröffnung des Grün-Weiss-Waldfestes 1977 (v. l.): Fritz Geiger (Gesangverein) 
Lena Maurer, August Mehl (Fortuna), Horst Kleinhenz (Grün-Weiss), Peter 
Weng (Fortuna), Liesel Holzwarth (Naturfreunde). Foto: Archiv Mehl 

WALDHOF. Gespenster in 
der Schulturnhalle, die auch 
noch ein Gruselduell austra-
gen – undenkbar, doch in der 
Waldhof-Grundschule hat 
sich genau das zugetragen. 
Sänger und Schauspieler der 
TourneeOper Mannheim füh-

ren Kinder kindgerecht an die 
klassische Musik heran, in-
dem sie in die Schulen kom-
men und dort Theaterstücke 
aufführen. „Kinder haben ei-
nen unbeschwerten Zugang 
zur Musik, auch zur ‚ernsten‘ 
Musik. Diese Unbefangenheit 

nutzen wir und fördern sie“, so 
die beiden Darsteller Dionisios 
Tsaousidis und Tanje Hamleh 
vor Beginn der Aufführung der 
Gruseloper.

In diesem Stück kämpfen 
das Zimmermädchen Violetta 
und Edgar das Schlossgespenst 
um das Erbe der verstorbenen 
Tante Agathe. Ein packendes 
Duell mit Kettenrasseln so-
wie viel Musik von Mozart 
bis Bizet erwartet die tapferen 
Zuschauer bei dieser am Ende 
doch nicht so gruseligen Kin-
deroper. Am Schluss siegt die 
Liebe und Violetta und Edgar 
wohnen dann künftig in trauter 
Zweisamkeit auf dem Schloss.

Unterstützung erhielten die 
beiden Schauspieler bei den 
zwei jeweils 60-minütigen 
Stücken jedes Mal von acht 
Schülerinnen und Schülern 
der Waldhofschule, die auch 

als Gespenster durch die Hal-
le und über die Bühne zogen. 
Begeistert waren die klei-
nen Zuschauer bei der Sache, 
schüttelten sich, wenn Violetta 
an ihrer heißgeliebten Amei-
senbeerenschokolade nippte, 
und kicherten, als sich Violetta 
keck auf den Schoß des ein-
zigen männlichen Lehrkörpers 
Sascha Barembruch platzierte. 
Violettas Sopran und Edgars 
Bass-Bariton brillierten bei 
den Opernmelodien und zum 
Schluss sangen alle gemein-
sam das Lied: „Willst du wirk-
lich wissen, wie Gespenster 
leben? Hui, hui, hui“.

Ermöglicht wurden die bei-
den Aufführungen auch durch 
einen Zuschuss aus dem Wald-
hofer Bezirksbeirat-Budget, 
wie Schulleiterin Monika 
Walz-Kurz dankbar verkündete. 
 schi

„Edgar das gruselige Schlossgespenst“
TourneeOper Mannheim zu Gast in der Waldhofschule

GARTENSTADT. Der Förderver-
ein „Freunde des Karlsterns 
Mannheim e. V.“ (FDK) lud zu 
einem Pressegespräch in den 
Käfertaler Wald, an dem auch 
Forstdirektor Sebastian Eick 
sowie Förster Axel Dahlhei-
mer und Vorstandsmitglieder 
des FDK teilnahmen.

Das Wildgehege am Karl-
stern, im wunderschönen Nah-
erholungsgebiet Käfertaler 
Wald, wurde im Jahr 1967 mit 
Unterstützung der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald 
eingeweiht. Damals wurde die 
Umzäunung von städtischen 
Mitarbeitern in freiwilliger 
Samstagsarbeit errichtet. Es 
wurden auf 2,5 ha 30 Bisons 
gehalten. 1994 wurde noch zu-
sätzlich ein ausbruchsicherer 
Zaun um das Bisongehege 
installiert. Mit einer neueren 
Erweiterung um 3,0 ha auf 5,5 

ha wird nun die Möglichkeit 
geschaffen, wieder mehr Tiere 
zu halten sowie kranke und 
neu einzugliedernde Bisons in 
einer Quarantäne-Station un-
terzubringen. Auch tragende 
Muttertiere können dann dort 
in Ruhe kalben.

Mit dieser Maßnahme wird 
die Zaunanlage, die aus sta-
bilen Eisenträgern und dicken 
Verbindungsseilen besteht, 
auf 1.400 laufende Meter er-
weitert. Baubeginn war Mit-
te Februar und der Zaun soll 
Mitte April der Öffentlichkeit 
mit einer Einweihungsfeier 
übergeben werden. Die Er-
weiterung des Bisongeheges 
kostet rund 40.000 Euro, die 
bisher mit einem Spendenauf-
kommen von 7.000 Euro und 
mit einer Etatsumme in Höhe 
von 10.000 Euro aus dem 
städtischen Forstverwaltungs-

Budget fi nanziell unterstützt 
wurde. So ist zurzeit noch 
eine Eigenanteilsumme von 
rund 20.000 Euro offen, die 
der FDK aufzubringen hat. 
Deshalb rufen die Freunde 
des Karlsterns zu weiteren 

Spenden auf. Bankkonto: 
Volksbank Sandhofen: IBAN: 
DE9067060031032091016; 
BIC: GENODE61Ma3. 
Spender erhalten bei Bedarf 
eine Spendenbescheinigung.
  zg/red

Erweiterung des Bisongeheges im Käfertaler Wald

Andreas Hammner, Sebastian Eick, Roland Weiß, Bernd Pakebusch, 
Axel Dahlheimer (v. l.). Foto: zg

Dionisios Tsaousidis, Mitwirkende der Waldhofschule und Tanja Hamleh 
(v. l.) vor dem Schlussapplaus.  Foto: Schillinger

"Wenn es keinen Spaß 
macht, ist es kein Auto"
Sagte Akio Toyoda, Toyota- und 
Lexus-Chef, bei seinem Amtsantritt.
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SANDHOFEN. Der CDU-Orts-
verband Sandhofen hat in 
der Gaststätte Badischer Hof 
mit großer Mehrheit seinen 
bisherigen Ortsvorsitzenden 
Ralf Rothermel bestätigt. 
Ebenfalls wurden Wilken 
Mampel, Hagen Müller und 
Volker Herbel erneut als Stell-
vertreter gewählt. Das Amt 
der Schatzmeisterin bleibt 
weiterhin in den Händen von 
Birgit Folger-Siegmann. Als 

Schriftführer wurde Klaus 
Dieter Müller gewählt, der 
bisherige Amtsinhaber Wolf-
gang Steinmann stand nicht 
mehr zur Wahl. Der Ortsvor-
sitzende bedankte sich bei 
ihm für die geleistete Arbeit. 
Beisitzer wurden Horst Reu-
bold, Gerhard Siegmann, 
Erich Schuster, Ilona Schuster 
und Bettina Mampel. In sei-
nem Rechenschaftsbericht be-
tonte Ralf Rothermel, dass der 

OV Sandhofen gemeinsam in 
den Gemeinderatswahlkampf 
ziehen werde und mit gleich 
vier Kandidaten (Wilken 
Mampel Listenplatz 14, Prof. 
Dr. Egon Jüttner LP 20, Ralf 
Rothermel LP 27 und Frank 
Loreth LP 35) mehrere Eisen 
im Feuer habe. Hier werden 
das Thema der Infrastruktur 
in Mannheims Norden und 
die sinnvolle Gestaltung des 
Coleman-Areals eine tra-

gende Rolle spielen. Des Wei-
teren wird es auch in diesem 
Jahr erneut den traditionellen 
Starkbieranstich geben. Die-
ser fi ndet am 29. April um 19 
Uhr auf dem Mampelhof statt. 
Es konnte hierfür Erwin Teu-
fel, Ministerpräsident a. D. 
von Baden-Württemberg, als 
Gastredner gewonnen werden.
Hierzu werden schon heute 
alle interessierten Bürger ein-
geladen.  zg

Ralf Rothermel leitet weiter die Geschicke
der CDU Sandhofen

WALDHOF/LUZENBERG. Eine 
rundum gelungene Jahres-
hauptversammlung erlebten 
die Genossen des SPD-Orts-
vereins Waldhof-Luzenberg. 
Die letzten zwei Jahre kön-
nen nur als erfolgreich für 
den Ortsverein bezeichnet 
werden. Alle im Vorstand Ak-
tiven wurden in ihrem Amt 
bestätigt!
DER Ortsvereinsvorsitzende 
Stefan Höß, der die Geschicke 
des Ortsvereins leitet, wurde 
von der Versammlung ein-

stimmig für weitere zwei Jah-
re an die Spitze gewählt. „Ich 
danke allen Genossen für ihre 
Unterstützung und das erneu-
te Vertrauen in mich“, richtete 
er im Anschluss an die Wahl 
das Wort an die Genossen. 
„Ich danke auch allen Genos-
sen, die sich für weitere zwei 
Jahre in ein Amt haben wäh-
len lassen. Gemeinsam kön-
nen wir die Arbeit im Stadtteil 
weiter maßgebend gestalten.“ 
Dazu zählen auch in Zukunft 
Themen wie die Neugestal-

tung des Taunusplatzes, durch 
die endlich „eine richtige Mit-
te in Waldhof“ entstehen soll. 
Aber auch die Jugendarbeit 
auf dem Luzenberg sowie das 
Parkgeschehen stehen für den 
Vorsitzenden Höß oben auf 
der Schwerpunktliste.
ALS stellvertretender Vorsit-
zender stehen ihm dabei SPD-
Stadtrat Rainer Spagerer und 
Bezirksbeirätin Sabine Seifert 
zur Seite. „Ich freue mich über 
meine erneute Wiederwahl“, 
bedankt sich  Rainer Spagerer 

bei den Genossen und zählt zu 
seinen Schwerpunkten u. a. 
Sportpolitik und Wohnungs-
politik. Zur Kassiererin des 
Ortsvereins ist erneut Sabi-
ne Valentin gewählt worden. 
Gerlinde Huber bleibt Schrift-
führerin und wird die Ar-
beit der Genossen schriftlich 
weiter dokumentieren. Kom-
plett ist der Vorstand mit den 
Beisitzern Stadtrat Joachim 
Horner, Theo Binder, Ursula 
Krattenmacher, Elke Kreuzer 
und Tim Kai Spagerer.  zg

SPD Waldhof-Luzenberg bestätigt Vorstand im Amt 

SANDHOFEN. SCA, global füh-
rendes Unternehmen für Hygi-
ene- und Forstprodukte, inve-
stiert rund 10 Millionen Euro 
in eine hochmoderne Verar-
beitungslinie am Standort in 
Mannheim. Damit erweitert 
SCA die Produktionskapazi-
täten des europaweit größten 
SCA-Werks. Die Investitionen 
in Mannheim sind Teil der 
stärkeren strategischen Aus-
richtung der SCA auf das Hy-
gienegeschäft. Bereits in den 
vergangenen Jahren investierte 
das schwedische Hygiene- und 
Forstprodukte-Unternehmen 
mehrere Millionen Euro in 
den Mannheimer Standort. Im 
Sommer 2013 wurde der Bau 
einer Haushaltstuch-Linie mit 

einem Investitionsvolumen im 
höheren einstelligen Millio-
nenbereich beschlossen. Neben 
Optimierungen bei den Ver-
arbeitungslinien werden au-
ßerdem die Lagerkapazitäten 
erweitert, um die Steigerung 
der Produktion auch logistisch 
bewältigen zu können. Die 
Arbeiten zur Standorterwei-
terung verlaufen zur Zufrie-
denheit der Werksleitung, wie 
Roger Schilling, Site Manager 
Mannheim, betont: „Die Inve-
stitionen der letzten und kom-
menden Jahre zeigen uns, dass 
SCA an die Zukunft des Stand-
orts Mannheim glaubt. Das ist 
eine gute Nachricht für unsere 
Mitarbeiter und die Region.“ 
Für die kommenden Monate 

verspricht Schilling zahlreiche 
Produktinnovationen aus dem 
Hause SCA. „Der Standort 
Mannheim ist durch seine en-
gagierten Mitarbeiter, kontinu-
ierliche Investitionsleistungen 
und die hohe Produktqualität 
gut aufgestellt.“ So wurde das 
im zweiten Halbjahr 2013 ein-
geführte Toilettenpapier Zewa 
Soft Das Verwöhnzarte – mit 
einem Hauch von Mandel-
milch zum Produkt des Jahres 
2014 in Gold gewählt.

Am Standort Mannheim 
wird seit 130 Jahren Papier 
produziert, seit 1995 für die 
schwedische SCA. Das Werk 
Mannheim besitzt als Einziges 
eine integrierte Produktion, 
d. h., die gesamte Verarbei-

tungslinie vom Rohstoff Holz 
bis hin zu fertigen Hygiene-
papieren fi ndet vor Ort statt. 
Rund 1.200 Mitarbeiter stellen 
jährlich rund 279.000 Tonnen 
Papier her, die zu Taschen-
tüchern, Toilettenpapier und 
Haushaltstüchern verarbeitet 
werden. Insgesamt arbeiten 
am Standort rund 2.000 Mit-
arbeiter. Neben den bekannten 
SCA-Marken Zewa und DAN-
KE werden unter anderem auch 
Handelsmarken produziert. 
Für Tork, die SCA-Marke für 
den professionellen Einsatz in 
Gastronomie, Hotels, Medizin 
oder Unternehmen, werden 
in Mannheim Falthandtü-
cher und Servietten gefertigt.
 zg/red

SCA investiert in die Zukunft des Standorts Mannheim
Erweiterung der Produktionskapazitäten 

SANDHOFEN. Eine Euchari-
stiefeier mit Spendung des Sa-
kramentes gibt es am Sonntag, 
23. März, um 15 Uhr mit der 
Gemeinde in der St. Bartho-
lomäuskirche.

Alle Personen, die die Kran-
kensalbung erhalten möchten, 
mögen bitte in den vorderen, 
dafür reservierten Kirchen-
bänken Platz nehmen, in de-
nen die Kniebänke herunter-

geklappt sind. Die Bänke, in 
denen die Kniebänke hoch-
gestellt wurden, bitte freige-
lassen, damit der Zelebrant 
zum Austeilen des Kranken-
salbungssakramentes und der 
Kommunion durchgehen kann 
und Gehbehinderte nicht ihren 
Platz verlassen müssen.

Nach dem Gottesdienst sind 
für diese Gruppe, zusammen 
mit ihren Angehörigen, Kaf-

fee, Kuchen und ein kleiner 
Imbiss im Gemeindehaus 
von der Kath. Frauengemein-
schaft kfd gerichtet. Es wäre 
schön, wenn auch die Ange-
hörigen ihre Kranken zu die-
sem Gottesdienst begleiten 
würden! Die Krankensalbung 
wurde (und wird) zu Un-
recht oft als das Sterbesakra-
ment, als die „letzte Ölung“, 
bezeichnet. Das ist falsch. 

Krankensalbung ist das Sakra-
ment der Kranken und dient 
der Stärkung (z. B. vor einer 
größeren Operation, wenn je-
mand länger krank ist, in jeder 
ernsthaften Erkrankung, wenn 
jemand alt und gebrechlich 
ist). Für Gehbehinderte bzw. 
Rollstuhlfahrer/-innen wird 
die rechte Seitentür der Kirche 
an der schrägen Rampe geöff-
net sein.  zg/red

Einladung zum Krankensalbungsgottesdienst

SANDHOFEN. Auch dieses 
Jahr versammelte sich die när-
rische Frauenschar im Aurelia-
Vereinsheim, um ausgelassen 
zu feiern. Der Dreierrat Heidi 
Thomeier, Ursula Größle und 
Ursula Wetzel begrüßte gesang-
lich die Narrenschar mit „Frau-
enfasnacht ist heut“. Das Pro-
gramm begeisterte sehr: Frieda 
Mack als Arzt und Bauersfrau, 
Edith Schreiner als Patientin, 
die „Jacob Sisters“ mit Andrea 
Stoll, Silke Knauff und Andrea 
Schatz, Otto (Dora Meneghello) 
und Emma (Brigitte Schweier) 
im Theater, die Frauengruppe, 
bestehend aus Rosi Appel, Ur-
sula Größle, Gaby Hartung, Ur-
sula Wetzel, Frieda Mack sowie 
Gisela Schreiner oder die „Wir-
tin vun de Palz“ Heidi Thomeier. 
Mit einem Medley von Liedern 
begeisterte die New Generation 
unter Leitung von Antje Geiter; 
die Handpuppen, welche dabei 
geführt wurden und auf die Me-

lodie von „Carmen“ agierten, 
sorgten für Lachsalven und auch 
die gesanglichen Persifl agen 
„Surfen auf dem Bügelbrett“ 
und „Verdammt ich schieb 
dich“ erfreuten die närrische 
Frauenschar. Ursula Größle trug 
brillant ihre Bütt „Ä Fra mit 60“ 
vor und die Rockergruppe, be-
stehend aus Gaby Hartung, Rosi 
Appel, Frieda Mack, Heidi Tho-

meier und Andrea Schatz, sorgte 
für Furore. Gaby Hartung alias 
„Susi“ plauderte über lustige 
Anekdoten von sich und ihrem 
Freund „Conny“, Ursula Größle 
als Hansi Hinterseer animierte 
zum Mitsingen und Klatschen, 
Edith Schreiner erzählte mit-
reißend als „das Julche“ von 
den lustigen Erlebnissen mit 
ihrem Mann „Fritz“. Den ab-

soluten Höhepunkt, bei dem 
alle mittanzten und mitsangen, 
bildete die Gruppe „Voxxclub“ 
mit Ursula Größle, Gaby Har-
tung, Rosi Appel, Frieda Mack 
und Gisela Schreiner. Allen 
Akteuren ein großes Lob so-
wie dem närrischen Dreierrat 
für die Moderation und Or-
ganisation und natürlich dem 
DJ Reinhold Größle.  zg

Frauenpower pur – Weiberfasnacht der Aurelia Sandhofen 

 Alle tanzten und sangen mit bei der Aurelia-Weiberfasnacht. Foto: zg

Ihre Nord-Nachrichten auch im Internet unter

www.stadtteil-portal.de
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GARTENSTADT. Da laut Wet-
terbericht jetzt die ersten war-
men Tage dieses Frühjahrs 
anbrechen, rechnen die Natur-
schutzexperten vom städtischen 
Fachbereich Grünfl ächen und 
Umwelt in der abendlichen 
Dämmerung mit Krötenwan-
derungen im Käfertaler Wald. 
Autofahrer, die in Richtung 
Karlstern unterwegs sind, müs-
sen sich deshalb ab heute auf 
eine Straßensperrung im Kä-
fertaler Wald einstellen. Im 
Kurvenbereich der Lampert-
heimer-/ Karlsternstraße wird 
im Abschnitt, der auf die letz-
ten Parkplätze folgt, die Straße 
für circa vier Wochen für den 
Autoverkehr gesperrt sein. Ein 
Hinweis auf die Maßnahme ist 
für die Autofahrer bereits beim 
Einbiegen in die Zufahrtswege 
zum Karlstern ersichtlich und 
Umleitungsmöglichkeiten sind 
ausgewiesen. Die Parkplätze 
rund um den Karlstern ste-
hen Erholungssuchenden aber 
weiterhin uneingeschränkt zur 
Verfügung. Sobald im Früh-
jahr die Nachtfröste nachlas-
sen, wandern Erdkröten von 
ihren Winterquartieren zu den 
Laichgewässern. Die Straßen-
sperrung wird notwendig, weil 
die im Käfertaler Wald leben-

den Tiere sich auf den Weg zum 
Karlsternweiher machen und 
dabei in den abendlichen Däm-
merstunden die Fahrbahn über-
queren. „Leider kommen jedes 
Jahr während der Wanderung 
viele Tiere im Straßenverkehr 
ums Leben“, so Umweltbür-
germeisterin Felicitas Kubala. 
„Wir bitten die Autofahrer da-
her um Verständnis für diese 

temporäre Straßensperrung 
im Sinne des Naturschutzes.“
Die Erdkröte gilt nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz und 
der Bundesartenschutzverord-
nung als besonders schützens-
wert. In Mannheim kommt sie 
nicht nur im Käfertaler Wald, 
sondern unter anderem auch 
im Dossenwald und im Wald-
park vor.   zg

Rücksicht nehmen auf die Kröten
Straßensperrung am Karlstern

Wegen Krötenwanderungen ist die Karlsternstraße gesperrt. Nur bis zur 
Gaststätte La Locanda ist die Zufahrt möglich.  Foto: Schillinger

 Sonntags-Flohmarkt „Rund ums Kind“ 

 Mitgliederversammlung der Spvgg Sandhofen

SANDHOFEN. Am 23. März fi ndet 

in der Zeit von 11 Uhr bis 14 Uhr 

ein Sonntags-Flohmarkt „Rund ums 

Kind“ im Gemeindezentrum der Drei-

einigkeitsgemeinde, Domstiftstraße 

40 in Mannheim-Sandhofen, statt.

Angeboten wird alles von der Baby-

kleidung bis zu den Teens, Spielsa-

chen, Bücher und vieles mehr. Für 

das leibliche Wohl ist mit Kaffee und 

Kuchen sowie einem Angebot an war-

men Speisen bestens gesorgt.   zg

SANDHOFEN. Die Spielverei-

nigung veranstaltet am Freitag, 

28. März, um 19.30 Uhr ihre 

diesjährige 111. Mitgliederver-

sammlung im Clubhaus des Vereins 

an der Gaswerkstraße, Sandho-

fen. Unter anderem gibt es neben 

den Vorstands- und Abteilungs-

Neuwahlen Ehrungen, sowie Be-

richte und Aussprachen. Der Vor-

stand bittet um rege Beteiligung.

  zg

 Märzenbieranstich im KulturHaus Waldhof

WALDHOF. Am Samstag, 22. 

März, lädt der Kulturverein Waldhof 

zum Märzenbieranstich ins Kultur-

Haus Waldhof, Speckweg 18, ein. 

An diesem Termin fi ndet auch die 

Männerballett-Stadtmeisterschaft 

2014 statt. Beginn ist um 15 Uhr 

mit den Altrheinmusikanten aus 

Sandhofen und Harald „The Voice“ 

Hug. Anstich des Freibierfasses cir-

ca um 16.11 Uhr. Ab 17.33 Uhr 

beginnt die Stadtmeisterschaft im 

Männerballettwettbewerb. Der Ein-

tritt ist frei.  schi

➜ KOMPAKT

LAMPERTHEIM. Bei den Spe-
zialisten für Wintergarten und 
Überdachungen der Firma 
Baier aus Lampertheim tut 
sich auch während der Win-
termonate so einiges. Denn 
zum Frühlingsfest mit Tag 
der offenen Tür am 22./23. 
März erwartet die Kunden 
die größte Wintergarten- 
und Überdachungsausstel-
lung in der Region. Auf über 
700 qm Ausstellungsfl äche 
mit möbliertem Wohlfühl-
Ambiente fi nden Kunden 
ein umfangreiches Angebot 
an Wintergärten, Überda-
chungen, Carport, Markisen, 
Vordächer, Fliegenschutz 

usw. Erstmalig in der Aus-
stellung ist das neue Q.bus ®
Beschattungssystem zu se-
hen, eine freistehende Marki-
se in exklusivem Design, die 
selbst höchsten Anforderun-
gen an moderne Architektur 
gerecht wird.

Der Tag der offenen Tür 
hat bei Baier Überdachungen 
Tradition, ist aber in diesem 
Jahr doch etwas Besonderes. 
zum 5-jährigen Bestehen wer-
den wertvolle Gutscheine im 
Gesamtwert von über 3.000 
Euro verlost, und als Losfee 
hat sich bereits die Lampert-
heimer Spargelkönigin an-
gekündigt. Spezialisten der 

einzelnen Fachpartner stehen 
Rede und Antwort, so z.B. zu 
Produkten der Firma Neher 
(Pollen und Insektenschutz 
für Fenster und Türen) oder 
Firma Büscher ( Plissee, Son-
nenschutz) und Firma Glas 
Lerchenmüller (Wärme-
schutzglas, einbruchsicheres 
Glas, und ganz neu: dimm-
bares Glas für Wintergärten). 
Wie schon im letzten Jahr 
unterstützt und bereichert die 
Firma Jäger Birkenau mit aus-
gewählten Gartenmöbeln die 
Ausstellung. Kreative Ideen 
mit Blumen werden von „Stil-
blüte“ aus Bürstadt vorgestellt. 
 pm

Baier Überdachungen feiert großes 
Frühlingsfest zum 5-jährigen Bestehen

LAMPERTHEIM. Vom 28. bis 
30. März 2014 öffnet die 
Lampertheimer Messe wie-
der ihre Tore. Attraktive Aus-
steller laden Verbraucher in 
die Hans-Pfeiffer-Halle am 
Schmimmbad ein.

Der Besuch der Lampert-
heimer Messe ist unabhängig 
von Klima und Wetter. Zwar 
prognostiziert die Gesellschaft 
für Konsumforschung, dass 
das Konsumklima dank der 
rückläufi gen Sparneigung auf 
hohem Niveau bleibt, doch 

denken wohl die wenigsten 
daran, wenn sie Ende März 
auf dem Gelände der Hans-
Pfeiffer-Halle in Lampertheim 
bummeln. Denn hier macht 
das Schauen, Diskutieren und 
Kaufen einfach Spaß. Egal, 
ob man seinen Garten er-
neuern, ergänzen oder große 
Investitionen wie eine Reno-
vierung oder gar einen Haus-
bau vor sich hat. Vielleicht 
will man sich einfach nur 
über die Trends der Frühjahr/
Sommer-Saison informieren.

Zum bekannten Ausstellungs-
programm gesellen sich eine 
Kräuter- und Pfl anzenbörse 
sowie eine DVD-, CD- und 
Schallplattenbörse mit beson-
deren Raritäten, die man nicht 
so leicht fi ndet. Außerdem 
werden die aktuellen Grill-
neuheiten mit Grillshow vieler 
Marken, wie Weber, Napoleon 
usw. vorgestellt. Auf die Be-
sucher wartet ein Gewinnspiel 
mit attraktiven Preisen. Parken 
und Eintritt sind kostenlos.    
 pm

Lampertheimer Messe vom 
28. bis 30. März in der Hans-Pfeiffer-Halle

NECKARAU. Das Weru-Stu-
dio-Stotz in Mannheim-
Neckarau ist ein kompetenter 
und qualifi zierter Partner in 
Sachen Fenster und Türen. 
Als autorisierter Weru-Fach-
betrieb steht das Weru-Studio 
mit langjähriger Erfahrung 
und fachkundiger Beratung 
bei Gestaltung, Sicherheit 
und für Energetische Sa-
nierung nach den neuesten 
EnEV-Richtlinien zur Ver-
fügung. Selbstverständlich 
werden auch alle Montagear-
beiten fachmännisch ausge-
führt. Besonderen Wert wird 
auf Kundendienst und zuver-
lässigen Service bei kleine-

ren und großen Reparaturen 
gelegt. Schnell, sauber und 
zuverlässig.

Bei der Leistungsschau 
wird Ihnen das Weru-Team 
das neue Weru Kunststoff-
fenster AFINO-tec, das 
Weru-Kunststoff-Alumini-
um-Fenster AFINO-top, die 
Weru-Aluminium-Haustüren 
Trend-Kollektion sowie die 
neue Weru-Haustür ATRIS 
vorstellen. Außerdem im Pro-
gramm: Holz- und Holz-Alu-
minium-Fenster und Türen, 
Rollladen und Rollladen-An-
triebe, Jalousien, Markisen 
und Fliegenschutzgitter.   
  pm

Ihr Partner in Sachen
Fenster und Türen

SANDHOFEN. Am Sonntag, 
27. April ab 10 Uhr, fi ndet das 
Eröffnungsfest auf dem Ver-
einsgelände des TC Sandhofen 
statt. Auch in diesem Jahr er-
warten die Besucher ein Sekt-
empfang, heiße Würstchen, 
Kaffee und Kuchen und vieles 
Weitere mehr. Auch eine Tom-
bola für „Jung & Alt“ wird wie-
der veranstaltet. Es wäre toll, 
wenn die Tennisler (wieder) 
mit tollen Sachspenden (Sach-
preise, Gutscheine, Werbearti-
kel o. Ä.) Unterstützung fi nden 
würden. Der Erlös fl ießt wie 
jedes Jahr in die Jugendarbeit.

Aufgrund der zahlreichen 
neuen Mitglieder aus dem 
Vorjahr konnten für die be-
vorstehende Saison eine zu-
sätzliche Herrenmannschaft 
sowie zwei weitere Jugend-
mannschaften gemeldet wer-

den. Das ist ein toller Erfolg 
und der TC hofft auch die-
ses Jahr wieder zahlreiche 
neue „Schnuppermitglieder“ 
für den Tennisverein zu ge-
winnen. Wann schnuppern 
Sie mal beim TC Sandhofen 
rein?! Alles Weitere erfahren 
Sie auf www.tcsandhofen.de.
 zg

 Sie möchten spenden? 
Vielen Dank! 
Unter der Anschrift 
Ralph Aeckerle, 
Elstergasse 16, 68307 
Mannheim, Tel. 820 80 69 
oder 0172 4830636 – 
oder geben Sie einfach 
Bescheid, die Spende 
wird auch abgeholt. 
Auf Wunsch erhalten 
Sie selbstverständlich eine 
Spendenquittung.

TC Saisoneröffnung
mit großer Tombola 
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Schon gehört?
Das junge, engagierte Team um Ge-

schäftsführer Gerrit Hartig ist mit drei 

Meisterbetrieben in den Mannheimer 

Stadtteilen Käfertal, Feudenheim 

und Seckenheim vertreten. „Unser 

Ziel ist die optimale Versorgung pas-

send für jeden Geldbeutel“, so Gerrit 

Hartig. Selbstverständlich gehören 

die individuelle Beratung und  die 

kostenlose Hörgeräteausprobe ge-

nauso zu unserem Tätigkeitsbereich 

wie Beratung rund um Gehörschutz, 

Monitoring und Systemergänzungen. 

„Wir möchten wegweisend sein und 

betreten mit der Cochlear Implan-

tat Beratung und Anpassung ganz 

neue Wege“. Gerne informiert Sie 

das Team im Meisterbetrieb, oder im 

Notfall auch per Hausbesuch über 

den neuen und erhöhten Festbetrag, 

der am 01.11.2013 in Kraft getreten 

ist. Preistransparenz wird im Unter-

nehmen großgeschrieben, deswegen 

können die Preise auch online unter 

www.hoergeraetepreisliste.de einge-

sehen werden.    pm

Zu diesem Sprichwort steht auch 

Samran Chan, Massagemeisterin 

und Inhaberin der Massagepraxis 

„Wasanthara Asiatische Gesund-

heitsmassage“ in Mannheim-Neckar-

stadt. Denn eine kranke Seele kann 

einen sehr negativen Einfl uss auf 

den Körper haben. Das sind dann 

sogenannte psychosomatische und 

somatoforme Störungen, die sich 

unter Anderem in Schlafstörungen, 

Depressionen, Angst- und Panikat-

tacken, chronischen Schmerzen und 

Migräne, Essstörungen, Hörsturz und 

Tinnitus sowie in vielen weiteren 

körperlichen Beschwerden äußern 

können.

In Ihrer Praxis bringt Samra Chan 

Körper und Seele durch einfühlsame 

Massagen und ausgewählte individu-

elle Therapien in Einklang. Die Kun-

den können hier aus einem breiten 

Therapieangebot wählen. Ob nur 

eine Nacken-Rücken-Kopfmassage 

für die schnelle Schmerzlinderung 

zwischendurch, eine Sportmassa-

ge gegen Muskelschmerzen und 

-krämpfe, eine Ganzkörpermassage 

mit Aroma-Öl oder eine Ohrenker-

zentherapie: Immer wird sich – oft-

mals schon sofort – eine Besserung 

der Symptome, auf jeden Fall aber 

ein Wohlfühleffekt, einstellen. 

Gesundheit ist das höchste Gut. 

Man sollte es schützen und bewah-

ren! Deshalb geht Samran Chan auf 

jeden ihrer Kunden ganz individuell 

ein. Da es sich hierbei wirklich um 

individuelle Gesundheitsleistungen 

(IGeL) handelt, gibt es leider keinen 

Zuschuss von den Krankenkassen. 

Dennoch sollte man es sich, seinem 

Körper und seiner Seele einfach wert 

sein.    pm

„In einem gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist“

Bereits mit fünf Jahren begann die 

gebürtige Engländerin Carol-Ann 

Woodhead Ballett zu tanzen. Da-

nach war ihr Weg vorgezeichnet. 

Schon früh absolvierte Woodhead 

alle Prüfungen an der „Royal Aca-

demy of Dance“, schloss bei der 

„Rambert School of Ballet and Con-

temporary Dance“ in London die 

Prüfungen zur Balletttänzerin und 

-Lehrerin ab und erreichte so ihre 

ersten Erfolge. Engagements in Kiel, 

Mannheim, Heidelberg, Bremen 

und Rostock folgten dabei ebenso 

wie Choreographen-Jobs an Kinder-

theatern in Heidelberg, Heilbronn, 

Reutlingen, Tübingen und beim ZDF. 

Seit 2000 leitet Carol-Ann Wood-

head in Mannheim ihre eigene 

Ballettschule im Waldhofer „Sirius 

Business Park“, wo sie kompetenten 

aber vor allem vielschichtigen Tanz-

unterricht anbietet. Vom klassischen 

Ballettunterricht über Rücken- und 

Ganzkörpergymnastik und Jazz-Tanz 

bis hin zum „Ballett Workout“, das 

Yoga, Pilates und Ballett zusammen-

bringt und damit ein präventives 

Körpertraining mit gezielter Koordi-

nation verbindet, weiß die Tanzleh-

rerin auf verschiedenste Weise zu 

punkten. Kommen Sie doch einfach 

einmal auf eine kostenlose Schnup-

perstunde bei Ann-Carol Woodhead 

vorbei, denn bei ihrer Verbindung 

zwischen Gesundheit und Tanz ist 

wirklich für jeden etwas dabei.    pm

Verbindung von Gesundheit und Tanz

Der Frühling ist da und weckt bei 

Jung und Alt die Motivation zu trai-

nieren und die Frühjahrsmüdigkeit 

zu vertreiben. Das gelingt nirgends 

besser als beim gemeinsamen Sport 

im Verein. Beim TV 1877 Wald-

hof haben Sie viele Möglichkeiten, 

Ihre individuellen Trainingseinheiten 

zu fi nden. Das beginnt schon mit 

Eltern-Kind-Turnen, Jazz-Gymnastik, 

Zumba oder Fit-Gymnastik und 

reicht bis zur Hocker-Gymnastik. 

Um Fitness aufzubauen, eignen sich 

auch Trainingseinheiten im Kraftraum 

auf dem Laufband, beim Badminton 

oder Tischtennis. Und wer an der 

frischen Luft trainieren möchte, fühlt 

sich in der Tennis-Abteilung wohl, auf 

unserem Boulodrom oder beim ge-

meinsamen Wandern.

Sie merken schon, das Sportange-

bot beim TV 1877 Waldhof ist groß. 

Besuchen Sie uns deshalb ihrer eige-

nen Gesundheit und Fitness zuliebe 

im Sportpark, Boehringer Straße 5.  

   zg

Fit ins Frühjahr mit dem TV Waldhof

Die Fastenzeit ist ein guter Anlass, 

sich gesünder und bewusster zu 

ernähren und eingeschliffene Ge-

wohnheiten kritisch zu hinterfragen. 

47 Prozent der Deutschen möchten 

sich laut einer Forsa-Umfrage dieses 

Jahr gesünder ernähren. Vor allem 

in der Fastenzeit, von Aschermitt-

woch bis Karfreitag, steht gesunde 

und leichte Kost vermehrt auf dem 

Speiseplan. Vergangenes Jahr er-

mittelte Forsa, dass die Bundesbür-

ger in dieser Zeit am liebsten auf 

Alkohol verzichten wollten (71 %), 

gefolgt von Süßigkeiten (66 %) und 

Fleisch (42 %). 

Doch gerade Leichtes und Gesun-

des, das in der Fastenzeit auf den 

Tisch kommen sollte, landet oft in 

der Tonne: In Deutschland werfen 

die Menschen pro Kopf jährlich rund 

36 Kilogramm Obst und Gemüse 

weg. Die Initiative „Zu gut für die 

Tonne!“ zeigt, was jeder dafür tun 

kann, damit weniger Lebensmittel 

in den Abfall wandern. Denn durch 

richtige Lagerung und geschickte 

Resteverwertung von klassischen 

Zutaten der leichten Küche wie 

Fisch, Gemüse, Pilzen, Obst, Säften 

und Tees kann man Nahrungsmittel 

vor dem Müll retten.

Jedes achte Lebensmittel, das wir 

kaufen, werfen wir weg. Pro Person 

und Jahr sind das rund 82 Kilo-

gramm Lebensmittelabfall. Rund 

zwei Drittel davon wären vermeid-

bar. Wie sich Lebensmittelabfälle 

reduzieren lassen, zeigt die Initiative 

„Zu gut für die Tonne!“ des Bundes-

ministeriums für Ernährung, Land-

wirtschaft und Verbraucherschutz 

(BMELV). Akteure aus Industrie, 

Handel, Gastronomie und Landwirt-

schaft sowie Verbraucherverbände, 

Kirchen und NGOs unterstützen die 

Initiative. Unter www.zugutfuerdi-

etonne.de fi nden sich Tipps zu Le-

bensmittellagerung und -haltbarkeit, 

Fakten zur Lebensmittelverschwen-

dung sowie Rezepte für beste Reste-

verwertung.  zg/red

Initiative „Zu gut für die Tonne!“
Leichte Küche ohne Reste

Zutaten:
1 Banane

1 Apfel

2 Hände Feldsalat

Bärlauch nach Belieben

Weitere Wildkräuter

 200-300 ml Wasser

Außerdem ein Mixer

 

Zubereitung: 
Die Banane schälen und in kleine 

Teile schneiden. Den Apfel gut wa-

schen und vierteln. Den Feldsalat, 

sowie die Kräuter abwaschen und 

gut abtropfen lassen. 

Alle Zutaten mit etwas Wasser in den 

Mixer geben und gut durchhäckseln. 

Hat der Mixer zu wenig Power, kann 

mit einem Pürierstab nachgeholfen 

werden. Anschließend den dickfl üs-

sigen Saft mit dem restlichen Was-

ser mischen und in den Kühlschrank 

stellen und kalt genießen.

Grüne Smoothies sind richtige Fit-

Macher. Sie sind reich an essen-

tiellen Aminosäuren, Vitaminen, 

Spurenelementen, Mineralien und 

Antioxidantien. Sie machen den 

Körper so basisch und stärken das 

Immunsystem. Außerdem enthalten 

sie viele Ballaststoffe, die den Darm 

gesund erhalten und bei der Ge-

wichtsabnahme unterstützen. Genau 

das Richtige also, um nach diesem 

langen Winter frisch und erholt in 

den Frühling zu starten.

Tipp: 
Wer Bärlauch selbst sammelt, der 

sollte unbedingt auf dessen Blatt-

form achten. Schnell ist er nämlich 

mit dem giftigen Maiglöckchen 

verwechselt. Das beste Unterschei-

dungsmerkmal zwischen Bärlauch 

und anderen Pfl anzen ist sein ty-

pischer knoblauchartiger Geruch. 

Weiter wachsen seine Blätter direkt 

aus dem Stengel, während die der 

Maiglöckchen den Stengel umfas-

sen. Außerdem sind die Bärlauch-

blätter spitz zu laufend, während 

die der Maiglöckchen eher abge-

rundet sind.     mp

Frühlings-Smoothie

Grüne Smoothies sind richtige Fit-Macher.
 Foto: Robert Paul
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SANDHOFEN. Am Samstag, 
den 22. Februar, fand die jähr-
liche Prunksitzung der Stich-
ler statt. Die Turnhalle des 
TSV Sandhofen war vollkom-
men ausverkauft und kom-
plett ausgefüllt mit gut ge-
launten Narren und Närrinnen 
in den unterschiedlichsten 
Kostümen. Ob Prinzessin, 
Diva, Bayer, Bauernmädel, 
Frosch oder Katze, es war von 
allem etwas dabei. Die Stim-
mung war bereits vor Beginn 
der Veranstaltung super und 
steigerte sich, je länger der 
Abend wurde. Das Programm 
startete pünktlich um 19.30 
Uhr mit dem Einmarsch al-
ler Beteiligten um Prinzessin 
Anne I. von Strom und Span-
nung und dem Stichler-Präsi-
denten Karlheinz Wetzel. Un-
ter Jubel und Applaus wurden 
sie begrüßt und die Prunk-
sitzung offi ziell eröffnet. 

Im weiteren Verlauf des 
Abends traten auch die Lo-
kalmatadoren Dagmar und 
Horst Karcher auf und noch 
ein weiteres Sandhofer Ur-
gewächs, Fritz Martinek. 
„Hotte“ Siegholt im Duo mit 
Peter Karg und Musikprofes-
sor Werner Beidinger begeis-
terten die Narren im Saal. Von 
der Schönau war Bauchredner 
Andreas Knecht mit seinem 
frechen Gregor mit von der 
Partie. Die „Hemshofkrähen“, 
Travestiestar Olga Orange 
und später Horst Karcher mit 
seiner „Quetsch“ unterhielten 
gekonnt musikalisch das när-
rische Publikum. Für Show-
einlagen sorgten die großen 
und kleinen Tänzer und Tän-
zerinnen der ausgezeichnet 
trainierten Stichlergarden, zu 
deren Auftritten die Zuschau-
er begeistert applaudierten. 
Dass auch Männer in gestan-

denem Alter noch tänzerisch 
gut zu Fuß sind, zeigten die 
Ballettaufführungen der 
Stichler-Elferräte und die 
Kurpfälzer Traumtänzer. 

Das Duo Nik & Rick war 
für die passenden Tuschein-
lagen zuständig und lockte 
nach der Sitzung die Tanz-
begeisterten auf die Tanzfl ä-
che. Für Essen und Trinken 
sorgten zur Genüge die fl ei-
ßigen Helfer vor und hinter 
der Theke. Für das leibliche 
Wohl gab es verschiedene 
Wein- und Biersorten, Cock-
tails und Antialkoholisches 
sowie Wiener mit Brot und 
Kartoffelsalat, Wurstsalat mit 
Beilagen oder Schnitzel mit 
Beilagen. 

Im Programm war für je-
dermann etwas dabei und 
die närrischen Gäste im Saal 
amüsierten sich zur Genüge 
und hatten riesigen Spaß.  ard

SANDHOFEN. Das hatte es 
schon lange nicht mehr gege-
ben: frühlingshafte Tempera-
turen am Fasnachtsdienstag 
beim Sandhofer Fasnachtsum-
zug. 28 Zugteilnehmer zogen 
von der Groß-Gerauer Straße 
aus durch die Straßen, vorbei 
am Stich, bis zum Denkmal im 
alten Dorf.

Ungewohnt war einigen Fas-
nachtern die Umgebung im 
Neubaugebiet. Da wo im letz-
ten Jahr noch Brachgelände 
war, standen nun schmucke 
Neubauten. Die Organisatoren 
hatten rasch reagiert und an der 
Startstraße eine mobile Toilet-
te aufgestellt. Streng auch die 
Kontrollen an den Umzugswa-
gen, die aber alle ohne Bean-
standung teilnehmen durften. 
So zogen dann ab 15.11 Uhr 
Sandhofer Gruppen, wie die 
Jugend von St. Bartholomäus, 
die Spielvereinigung, die Gar-
tenfreunde, der MGV-Sand-
hofen, die Narrenhütschen, 
die Oldtimer- und Traktor-

freunde, der Reit- und Fahr-
verein, die CDU Sandhofen, 
der Sandhofer Gewerbeverein 
und die Stichler durch die mit 
jubelnden Menschen gesäum-
ten Gassen und Straßen. Aber 
auch Nicht-Sandhofer beteili-
gten sich. Die Heddesheimer 
„Nodeschisser“, die den Um-
zug anführten, die fl otten Lu-
zies vom Luzenberg, Spieler 
des SC Blumenau und Karin 

Urbansky von Bigfun-Radio.
Richtig eng wurde es am Stich. 
Stichler-Ehrenpräsident Horst 
Karcher begrüßte und stellte 
über Mikrofon die Zugteilneh-
mer vor. Hier hatten die Ord-
ner große Mühe, die Umzugs-
wagen an den schunkelnden 
und erwartungsfrohen Men-
schen, die am Straßenrad eng 
an eng standen, vorbeizufüh-
ren. Manch ein Wagenfahrer 

war am Ziel schweißgebadet. 
Dröhnende Bässe und aus-
gelassen feiernde Menschen 
nach dem Umzug rund um das 
Denkmal: Dort wurde wieder 
mal ein (oder mehrere) Absa-
cker getrunken, bevor sich die 
noch feierwütigen in die gut be-
suchten Lokalitäten von Sandh-
ofen begaben, um dort bis zum 
Fasnachtsende weiterzufeiern. 
 schi

MANNHEIM/BERLIN. Mit zwei 
Bussen machte sich eine Ab-
ordnung der Mannheimer 
Fasnachtsvereine auf den Weg 
nach Berlin, um in der Landes-
vertretung die Kurpfälzer Fas-
nacht zu präsentieren.

Im Juni 2013 sprach der 
SPD-Bundestagsabgeordnete 
Stefan Rebmann den Vorsit-
zenden Stefan Höß vom Car-
neval-Club Waldhof (CCW) 
an, ob er sich vorstellen 
könnte, mit dem CCW die all-
jährliche baden-württember-
gische Fasnachtsitzung auszu-
richten. Höß war sofort dabei 
und begann unverzüglich zu 
organisieren. Hotelzimmer in 
Berlin, Busse und: Wer macht 
mit im Programm? 

Mit zwei Bussen machte 
sich dann eine Abordnung 
der Mannheimer Fasnachts-
vereine frühmorgens um 4.30 
Uhr auf den Weg nach Berlin, 
um es dort in der Landesver-
tretung einmal richtig karne-
valistisch krachen zu lassen.
Zuerst war nur an CCW-Ak-

tive gedacht, doch dann kamen 
immer mehr lokale Fasnach-
ter hinzu, und der CCW be-
schränkte sich dann auf zwei 
Darbietungen. Da war Berlin 
dann doch überrascht. So zo-
gen in der Vergangenheit die 
Narrenzünfte aus dem Ländle 
ein, schlugen ihre Saubloose 
den Gästen auf den Kopf und 
nach einer Stunde war alles 
vorbei. Doch diesmal gab 
es ein dreieinhalbstündiges 
Programm mit Aktiven aus 
der Kurpfalz. Vom CCW tra-
ten Oma und Opa (Angelika 
Remmele und Saskia Bauer) 
und die „Classic Dancers“ auf 
und durchs Programm führte 
mit bewährter Routine CCW-
Präsident Rolf Remmele. Des 
Weiteren waren der Musikpro-
fessor Werner Beidinger, Horst 
„Hotte“ Siegholt, die Kurpfäl-
zer Traumtänzer, das Tanzma-
riechen Vanessa Ganser (Feu-
erio), die Neckarbotensinger, 
die Ferzbeitel (Löwenjäger) 
und die drei Prinzen (Feuerio) 
zu sehen und zu hören. Das 

Mannheimer Stadtprinzenpaar 
Rebecca I. und Steffen I., Na-
dine I. (Zabbe) und Christin I. 
(CCW) waren begeistert von 
dieser Veranstaltung in der 
Hauptstadt.

Der baden-württember-
gische Bundesratsminister 
Peter Friedrich, der mit einer 
gelungenen Bütt den Auf-
takt machte, feierte noch bis 
in den späten Abend mit dem 
Landtagsabgeordneten Stefan 
Fulst-Blei, dem Bundestagsab-
geordneten Stefan Rebmann 
und Stadträtin Andrea Saffer-
ling. Als weiterer kurzfristiger 
Besucher war auch der Mann-
heimer CDU-Bundestagsabge-
ordnete Prof. Dr. Egon Jüttner 
zu sehen.

Am nächsten Tag ging es 
nach einer kleinen Stadt-
rundfahrt wieder zurück nach 
Mannheim. „Der Ausfl ug war 
anstrengend, aber die Mühe 
hat sich sichtlich gelohnt“, so 
der geschaffte, aber zufriedene 
CCW-Vorsitzende Stefan Höß. 
 schi

SCHÖNAU. Mit einer gelun-
genen Mischung aus Musik, 
Tanz und Büttenreden wur-
de bei der Prunksitzung im 
vollbesetzten Saal des Sied-
lerheims die richtige Pro-
grammwahl getroffen. Prä-
sident Andreas Ellwanger 
und Jenny II. konnten gleich 
zum Auftakt das Mannheimer 
Stadtprinzenpaar begrüßen. 
Der Besuch von Rebecca I. 
und Steffen I. hat sich gelohnt, 
weil sie für ihre Spende zu 
Gunsten des Schifferkinder-
heims in Seckenheim einen 
Geldbetrag von 411.11 Euro 
entgegennehmen konnten. Die 
Spende setzt sich zusammen 
aus der Sammlung bei der 
Seniorensitzung; außerdem 
haben die Elferräte zusam-
mengelegt sowie Ursula und 
August Mehl den Betrag zu 
einer närrischen Summe auf-
gerundet. Danach eroberte die 
Krümelgarde die Herzen der 
Zuschauer und Oliver Sauer, 
„De Molli“, hatte die Lacher 
auf seiner Seite. Die Junioren-
garde zeigte, dass sie fl eißig 
geübt hatte, und Horst Karcher 
mit seiner „Quetschkommo-
de“ durfte erst nach der gefor-

derten Zugabe von der Büh-
ne. Danach waren Boxer und 
Michel (Eckhard Güttler und 
Michael Luksch) erfolgreich. 
Tanzmariechen Celine Mayer 
wird tänzerisch immer besser 
und Günter Dudenhöffer er-
zählte von seinen Erlebnissen 
in der Kur. Nach dem Garde-
tanz der Offi ziersgarde folgten 
die Kurpfälzer Traumtänzer 
mit Hänsel und Gretel im He-
xenwald. Erwin Hamberger 
forderte das Publikum, wie 
Claus Schäfer von Pik As am 
Keyboard, mit Schunkellie-
dern zum Singen auf. Manfred 

Baumann sorgte für Gelächter. 
Tanzmariechen Melissa Reh-
berger war wieder eine der 
herausragenden Tänzerinnen. 
Horst „Hotte“ Siegholt und 
Pit Karg überzeugten mit ihrer 
Parodie die Zuschauer. Allein 
mit der Mimik von Siegholt 
blieb bei den Besuchern kein 
Auge trocken. Bei der musi-
kalischen Vorstellung von den 
drei Brados blieb keiner mehr 
auf dem Stuhl sitzen. Bedauer-
lich, dass sie altersbedingt von 
der Bühne Abschied nehmen. 
Auch von dem Schautanz der 
Offi ziersgarde und dem Auf-

tritt von Christa Zuber als Kat-
ja Ebstein waren die Zuschau-
er begeistert. Zum Finale gab 
es mit den Guggemusikern der 
Grawama Schbarglbadscha 
gewaltig auf die Ohren. Alles 
in allem ein unterhaltsamer, 
gelungener Abend, bei dem es 
sich gelohnt hat, dabei zu sein. 
Zum Gelingen der Veranstal-
tung und der erfolgreichen 
Kampagne trugen viele bei, 
die nicht im Rampenlicht ste-
hen, sondern hinter den Kulis-
sen gewirkt haben. All denen 
sei besonders gedankt. August 
Mehl. red 

SCHÖNAU. „Des Alter spielt do 
ga kä Roll, mer feiern widder 
alle doll!“ Unter diesem Motto 
fand die beliebte Fasnacht der 
Schönauer Siedler im ausver-
kauften Siedlerheimsaal statt. 
In einem über vierstündigem 
Programm zeigten Mitglieder 
des Vereins eine kurzweilige 
Fasnachtsveranstaltung vol-
ler Witz und Humor. „Die 
Akteure kommen alle aus 
unseren eigenen Reihen“, so 
Heinz Schrick, der gewohnt 

souverän und witzig durch das 
närrische Programm führte.

Mit dem Einzug der 
Schönauer Buwe schwank-
ten „die Plonke“ und auch 
der „Wasserturm schwang im 
Takt dann mit“ unter der mu-
sikalischen Leitung von Franz 
Drechsler und Hans Krug. 
Dann folgten Schlag auf 
Schlag ohne Pause die weite-
ren Darbietungen. Vorsitzen-
der Peter Zehrbach begrüßte 
humorig die Narrenschar und 

hatte auch bei der Stamm-
tischrunde mit Norbert Pfeil 
und Heinz Schrick die Lacher 
auf seiner Seite. 

In der Bütt ließ Johann Da-
nisch als pensionierter Poli-
zeibeamter das Publikum an 
seinem Rentnerdasein teilha-
ben und die naive Tusnelda 
alias Karin Hinz hielt unter 
den anwesenden Männern 
nach einem Prachtexemplar 
für sich Ausschau. Norbert 
Pfeil brillierte in seiner Para-
derolle als „de Schorsch aus 
Schlickefi schbach“. Mit viel 
Witz und Humor begeisterte er 
die Schönauer Narren. Jung-
siedler Jens Knecht zeigte als 
gestresster „Lehrling“, was 
eigentlich in ihm steckt. Vater 
Andreas Knecht brachte mit 
seinem frechen Vogel Gregor 
das begeisterte Publikum zum 
Lachen. Auch er ist ein Sied-
ler und Buwe-Mitglied.

Hochstimmung brachten 
die beiden „Busenwunder“ 
Waltraud Riedel und Ursu-
la Heppert als Geschwister 
Hellwig. Die Schönauer Mi-
nis mit ihrer Playback-Show 
entpuppten sich als Mitglie-

der der Frauengruppe und 
das Siedler-Männer-Ballett 
durfte mit seinem Showtanz 
„das bisschen Haushalt“ zur 
Begeisterung des Publikums 
auch in diesem Jahr nicht 
fehlen. Die Darbietungen der 
Frauen- und Männergruppe 
wurden einstudiert von Eli-
sabeth Bückermann. Bekannt 
vom närrischen Markttag 
waren auch die beiden „Toni 
und Vroni“ (Norbert Pfeil und 
Werner Bückermann), die 
wieder ihren Dampfnudel-
Jodler zum Besten gaben. Die 
Offi ziersgarde von der Kar-
nevalgesellschaft Grün-Weiss 
wurde für ihren Schau- und 
Gardetanz ebenso mit viel 
Beifall belohnt wie die Audi-
enz der Schönauer Prinzessin 
Jenny II. 

Ein Höhepunkt war der 
Besuch des Mannheimer 
Prinzenpaars. Für Rebecca 
I. und Steffen I. gab es eine 
Spende für das Schifferkin-
derheim. Thomas Wörner be-
gleitete musikalisch durch das 
Programm und forderte nach 
dem großen Finale die Nar-
renschar zum Tanzen auf.  dre

Prunksitzung der Stichler 
Bütten und akrobatische Tänze in der ausverkauften TSV-Halle 

Schönauer Siedler verstehen zu feiern 
Männerballett und Schönauer Minis begeistern

Überragende Prunksitzung bei Grün-Weiss

Sandhofen feiert Straßenfasnacht
Gute Stimmung und strahlender Sonnenschein beim Umzug

Mannheimer „Narren“ erobern Berlin 
Fasnachtsvereine feiern  

in der baden-württembergischen Landesvertretung

Stehend und mit lang anhaltenden Ovationen belohnte das Publikum die Bühnenauftritte. Foto: Dreher

Eng wurde es für die Oldtimer- und Traktorfreunde am Stich in der Kurve auf die Schönauer Straße. Foto: Schillinger

Vize Stephan Meyer, Präsident Andreas Ellwanger, Jenny II., Rebecca I., Steffen I., 
Ehrensenator August Mehl (v. l.). Foto: zg

Das Siedler-Männerballett als fl eißige Hausfrauen. Foto: Drechsler 

Stefan Rebmann, Stefan Fulst-Blei, Andrea Safferling, Peter Friedrich und Stefan Höß (v. l.).    Foto: zg
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Sandhofen – quo vadis?

SANDHOFEN. „Sandhofen 
– quo vadis?“, also „Wohin 
soll es gehen?“ lautete die 
Leitfrage zu einer Diskussi-
onsrunde, zu der der Gewer-
beverein Sandhofen Vertreter 
aus Gewerbe, Politik, Kirche 
und Kultur eingeladen hatte. 
Beim konstruktiven Mei-
nungsaustausch wurden zahl-
reiche Themenfelder lebhaft 
diskutiert.

Das größte Problem vor 
10 Jahren war die städtebau-
liche Situation im Zentrum. 
Unübersichtliche Verkehrs-
führungen, wenig schöne 
Anblicke der Anlage rund um 
den Stich, wo zum dama-
ligen Zeitpunkt ein niedriger 
Zweckbau einen Kiosk und 
die Personalräume der Stra-
ßenbahner beherbergte. 
Ansprechend die Einkaufs-
meile entlang der Schönauer 
Straße, aber durch unein-
heitliche Öffnungszeiten 
wenig attraktiv, auch für 
Nicht-Sandhofer Einkäufer.
„Der Stadtteil […] sowie 

auch einzelne Gewerbetrei-
bende müssten sich besser 
verkaufen. Dies könnte durch 
aktivere Pressearbeit oder 
zielgerichtete Marketing-Ak-
tivitäten erfolgen“, war die 
Meinung der Versammlung. 
Angeregt wurde auch, die 
Kommunikation zwischen 
Vereinen, Handel und Gewer-
be zu intensivieren. Hierfür 
sollten bei einem weiteren 
Termin Arbeitskreise gegrün-
det werden.

Nun – einiges wurde Wirk-
lichkeit: Um den Einzelhan-
del besser herauszustellen 
und den Stadtteil zu fördern, 
wurde die „Lange Nacht der 
Kunst und Genüsse“ erfolg-
reich installiert. Stark auch 
der Auftritt von Sandhofen 
bei der Maifeier am mittler-
weile hervorragend umgestal-
teten Stadtteil-Mittelpunkt, 
dem Stich, und bei der som-
merlichen Kerwe. Was leider 
immer noch nicht funktio-
niert, sind einheitliche Laden-
öffnungszeiten.  schi

SCHMID · OTREBA · SEITZ  MEDIEN

Spritzige Botschaft für die „Lange Nacht“

Liebe Leserinnen und Leser,
der Frühling ist gut für neue 
Ideen, auch wenn diese erst 
im Herbst umgesetzt wer-
den und ein paar Jahre bis 
zu ihrer vollen Entfaltung 
brauchen. So geschehen 
beim Sandhofer Frühling 
im Jahr 2007, als Gerhard 
Engländer die Vision hat-
te, eine gemeinsame Akti-
on der Gewerbetreibenden 
über die Grenzen der Vor-
orte hinweg zu veranstalten.

Das erste Treffen zum 
Gedankenaustausch mit 
den Vorsitzenden der Ge-
werbevereine aus Sandho-
fen, Neckarau, Seckenheim 
und Feudenheim fand we-
nig später bei uns im Verlag 
statt. Die Bedeutung der 
Vororte zu stärken fi el auf 
fruchtbaren Boden, zumal 
sich diese beim Stadtjubi-
läum 2007 vernachlässigt 
fühlten. Als eine von meh-
reren Möglichkeiten wurde 
die in Sandhofen bereits 
etablierte „Lange Nacht der 
Kunst“ vorgeschlagen. 

Sechs Jahre später ist die 
Veranstaltung mit rund 250 
Teilnehmern in 14 Stadt-
bezirken ein fl ächende-
ckendes Erfolgsmodell, das 
unter allen „Langen Näch-
ten“ in Deutschland etwas 
Vergleichbares sucht. Mit 
der Neckarstadt-Ost könnte 
in diesem Jahr eine weitere 

Steigerung erfolgen. SOS 
Medien öffnet seit 2008 
selbst seine Türen und ist 
mit der Koordination, Wer-
bung, Programmzeitung, 
Internet- und Facebook-
Präsenz betraut.

Beim jüngsten Treffen 
der Stadtteil-Vertreter für 
2014 war die Stimmung so 
gut wie noch nie. Eine neue, 
spritzige Idee ist bereits in 
die Tat umgesetzt – so wirbt 
eine von uns kreierte Pro-
secco-Dose für den näch-
sten Termin. Bitte merken 
Sie sich schon jetzt Sams-
tag, 8. November, 18-24 
Uhr vor. Weitere Infos ste-
hen im Internet unter www.
lange-nacht-mannheim.de 
bereit. 

 Stefan Seitz

KOMPETENZ

Gähnen vertreibt den Grauen Winterriesen 
von Iris Welling

DIE VORLESE-ECKE FÜR KINDER

SCHÖNAU. Die lange Fasnachts-
Kampagne neigte sich mit dem 
Umzug der Karnevalsfreunde 
von Grün-Weiss Schönau und 
der Kultur- und Interessenge-
meinschaft Schönau dem Ende 
zu. Wie alle Jahre üblich, wur-
de der große Kehraus in den 
Räumlichkeiten des Siedler-
heims gefeiert. Prämiert wur-
den die kreativsten Fußgruppen 
und geschmückten Wagen in 
diesem Jahr mit Urkunden und 
Präsenten.

„Mit 18 Teilnehmern kön-
nen wir zufrieden sein, gerne 
hätten wir natürlich mehr Zug-
nummern präsentiert“, so Or-
ganisator und Vorsitzender der 
KIG Willi Hamberger, der sich 
auch darüber freute, dass die 
Siedlergemeinschaft mit einer 
Bude auf dem Parkplatz für die 
zahlreichen Besucher selbstge-
machte „Kreppl“ anbot.

Den Umzug führte auch 
heuer mit dem Elferratswagen, 
ihrer Prinzessin Jenny II. und 
den Garden die Karnevalgesell-
schaft Grün-Weiss Schönau an. 
Frohgelaunt und mit vollen Ta-
schen „Gutsel“ und anderen Sü-
ßigkeiten beladen, marschierten 
die Fußgruppen des Emmaus-
Kindergartens und der Gemein-
de bunt maskiert vor den Hexen 
und ihrem Hexenmeister vom 

Schönauer Gesangverein. Die 
Frauengruppe der Siedlerge-
meinschaft gab als BlueStars 
die Antwort zu der bekannten 
Blue Man Group und die 
große Gruppe der 1. Karate 
Do hatte sichtlich Spaß, laut-
stark die Schönauer mit Ahoi-
Rufen zu grüßen.

Als Werbung für den Stadt-
teil und nicht nur für die Ge-
meinderatswahl verstehen 
Stadträtin Andrea Safferling 
und Bezirksbeirat Karl-Chri-
stian Schroff ihre Teilnahme 
mit dem SPD-Themenwagen 
„Stark für die Schönau“ am 
Umzug. Zum ersten Mal dabei 
waren die Mitarbeiter der Bril-
lenwerkstatt. Sie nutzten die 
Gelegenheit, gemeinsam mit 
ihrem Chef, Optiker Sven Hör-
ning, auf die Eröffnung ihres 
neuen Geschäfts in der Kat-
towitzer Zeile hinzuweisen. 
Auch das Netzwerk Senioren 
Schönau, dem insgesamt zwölf 
Partner angehören, war mit 
einer Fußgruppe unterwegs, 
während die Partner AWO und 
VDK motorisiert teilnahmen.
KIG-Chef Willi Hamberger 
machte es sich auf dem Pat-
ten-Pony von Wolfgang Ger-
hard bequem und lies wahre 
Bonbonregen auf die vielen 
Kinder niederprasseln. Für 

die ganz Kleinen verteilte er 
eigens Plüschtiere. Nach eini-
gen Jahren der Abstinenz auf 
der Schönau nahmen die Won-
neproppen wieder einmal mit 
einem großen Wagen am dies-
jährigen Umzug teil.

Zur Preisverteilung für 
die kreativsten und schöns-
ten Zugnummern trafen 
sich zum Abschluss des 
Umzuges im Saal des Sied-
lerheims alle Teilnehmer.
Es wurden insgesamt sechs 
Gruppen mit einer Urkunde 

und einem Geschenk bedacht. 
Den ersten Platz belegten die 
Hexen des Gesangvereins, 
Platz zwei der Emmaus-Kin-
dergarten, den dritten Preis 
erhielten die Siedlerfrauen, 
auf Platz vier wurde der The-
menwagen der SPD ausge-
wählt, die Brillenwerkstatt 
bekam den fünften Preis und 
auf den sechsten Platz kam 
das Nerzwerk Senioren. Alle 
Preisträger erhielten als letzte 
Amtshandlung in der Kam-
pagne 2013/14 von der Grün-

Weiss-Prinzessin Jenny II. 
einen Orden überreicht. 

Willi Hamberger dankte den 
Teilnehmern, „dass sie alle mit-
gemacht haben und ich hoffe, 
dass ihr im nächsten Jahr wie-
der dabei seid“, so der KIG-
Vorsitzende. Er dankte aber 
auch den Polizisten und Poli-
zistinnen des Schönauer Poli-
zeipostens für die Verkehrssi-
cherheit während des Umzuges 
sowie dem Deutschen Roten 
Kreuz mit seinen Sanitätern. 
 dre

Bunt gemischter Schönauer Narrenzug
Ordensverleihung für Gewinner als letzte Amtshandlung von Prinzessin Jenny II.

GARTENSTADT. Bei der Fas-
nachtsveranstaltung im Saal 
der Elisabeth-Gemeinde war 
auch dieses Jahr wieder ein 
buntes und abwechslungs-
reiches Programm gebo-
ten. Quasi als „Elferratsdu-
ett“ führten Gudrun Müller 
und Roland Weiß durch den 

Abend, der mit dem Auftritt 
der Tanzgruppe der Stichler 
den Auftakt zu einem gelun-
genen närrischen Abend bil-
dete. Die erste Schunkelrunde 
animierte dann zum Mitma-
chen und signalisierte schnell, 
dass an diesem Abend nicht 
nur auf der Bühne Stimmung 

herrschte, sondern auch bei 
den Gästen im Saal „Eigen-
bewegung und lautes Mit-
singen“ zu den Klängen von 
Bernd Hoffstädter mehr als 
zumutbar sind. Die Tänze-
rinnen der Stichler hatten ne-
ben Gardetanz ebenso fl otte 
Showtänze zu bieten.

Neben „Handwerker“ Fritz 
Martinek und der „Monnema 
Klofraa“ Dagmar Karcher 
ließ auch Thomas Mechler in 
seiner Bütt das Publikum an 
lustigen Begebenheiten des 
täglichen Lebens teilhaben. 
Alle ernteten dafür mächtig 
viel Applaus.

Die Gartenstädter Tanz-
gruppe „Alistir“ unter Leitung 
von Ursula Hotz präsentierte 
Bauchtanz in schierer Perfek-
tion, bevor „Gregor“ auf der 
Bühne erschien. Der freche 
Flattermann, auf der Hand 

von Bauchredner Andreas 
Knecht sitzend, sorgte für die 
größten Lachsalven unter den 
kostümierten Gästen. „Andy 
und Gregor“ brannten dabei 
wahrlich ein karnevalisti-
sches Feuerwerk ab. Witz und 
Spontaneität waren hier die 
herausragenden Attribute und 
verschafften dem Duo bislang 
auch einen Ruf weit über die 
Kurpfälzer Fasnacht hinaus.

Das Männerballett der 
Schlappmäuler zeigte sein 
Können und die „No Perfects“ 
der Gartenstädter Kegler ern-
teten viel Begeisterung bei ih-
rer witzigen Performance zu 
„Die Glocken von Rom“ und 
ihrem Auftritt hinter Leintü-
chern, bei dem nur Köpfe und 
Füße herausragten, was sehr 
skurril wirkte.

Ebenfalls in der hiesigen 
Fasnacht bekannt wie ein 

bunter Hund, zeigte Horst 
Karcher, Ehrenpräsident der 
Stichler, sein Talent als Mu-
siker und Entertainer. Mit 
Liedern wie „Vum Neckar 
in de Rhoi“ und „Puddelnag-
gisch“ riss er das Publikum 
von den Stühlen. „Ein echter 
Kracher, der Mann“ so der 
Tenor im Saal. 

Last, but not least stürm-
ten zum Ende der Veranstal-
tung noch die Karlsternhexen 
den Saal. Unter ohrenbe-
täubendem Trommelwirbel 
zerrten sie Andreas Hammer 
auf die Bühne, wo der De-
linquent in den „Genuss“ der 
bekannt schaurigen Behand-
lung durch die Zunft kam. 
Da musste er als Mitglied 
der „Freunde des Karlsterns“ 
durch, gingen doch pro Kar-
te drei Euro zu Gunsten 
seines Vereins.  dol

Andy schoss mit Gregor den Vogel ab
Flotte Sprüche und fl otte Tänze bei der Gartenstadt-Fasnacht 

Die Gruppe Ali stir vom Jugendhaus Waldpforte zeigte Bauch. Foto: Dolenz

Schmuck präsentiert sich heute der Stich.  Foto: Schillinger

Gruppenbild der preisgekrönten Teilnehmer des Fasnachtsumzuges mit Prinzessin Jenny II.    Foto: Drechsler

 „Noch war es düster im 
Winterwald. Nur das Wild-
schwein, wie immer hung-
rig, durchpflügte mit der 
Schnauze den Boden.

„Nix da zum Nagen“, 
krächzte der Rabe aus der 
uralten Eiche, „alle Wur-
zeln sind noch im Win-
terschlaf. Aber da drüben 
sitzt ein weinendes Eich-
hörnchen!“

Neugierig schnupper-
te das Wildschwein am 
buschigen Fellschwanz. 
„Auch hungrig, kleiner 
Baumhuscher? “ 

„Mein Name ist Purpur-
fell“, schniefte das Eich-
hörnchen, „und ja, ich bin 
sehr hungrig. Aber keinen 
Bissen könnte ich genie-
ßen, denn mein Freund 
Nussbäckchen ist in 
Gefahr. “

Erstaunt sah sich das 
Wildschwein um. „Wo 
steckt denn dein Freund?“ 
Purpurfell deutete mit 

der Pfote auf einen mäch-
tigen, grauen Felsen und 
das Wildschwein sah, dass 
es kein Felsen war, son-
dern ein Riese, der zwi-
schen den Bäumen lag und 
schnarchte. 

„Der Graue Winterriese“, 
flüsterte das Wildschwein, 
„hat der ihn verschluckt?“ 
„Noch nicht“, jammerte 
Purpurfell. „Heute Nacht 
suchte Nussbäckchen nach 
einem warmen Platz. Mir 
war diese schnaufende, 
dunkle Höhle unheimlich. 
Gut gerochen hat es darin 
auch nicht. Aber Nuss-
bäckchen weiß immer alles 
besser – also ist er in den 
weit offenen Mund des 
Winterriesen geklettert. 
Kaum war er drin, machte 
es ‚Klapp‘ und die Höhle 
war verschlossen. Was soll 
nur werden, wenn der Rie-
se aufwacht?“  

„Mach dir keine Sor-
gen. Er wird einen Riesen-

Rülpser von sich geben 
und Nussbäckchen ausspu-
cken“, tröstete das Wild-
schwein. 

„Aber vielleicht hat auch 
er Hunger“, überlegte Pur-
purfell, „dann …“  

„ …wird er ihn verschlu-
cken“, krächzte der Rabe, 
„schwupps und weg.“ 

 „Ich kann helfen.“ Genau 
vor der Riesennase richtete 
ein Schneeglöckchen seine 
Kelche auf. „Es wird oh-
nehin Zeit, dass der Winter 
erwacht und dem Frühling 
Platz macht. Ich kitzle ihn!“
„Nein, tu das nicht!“, rief 
Purpurfell aufgeregt. „Wenn 
er niest, bläst er Nussbäck-
chen bis ins nächste Tal!“ 
Doch der Graue Winterriese 
rieb sich schon den Schlaf aus 
den Augen und stand auf. Sei-
ne riesige Riesennase zuck-
te. „Bitte helft mir, er darf 
nicht niesen“, rief Purpurfell. 
„Gesundheit“, grunzte das 
Wildschwein und der Rabe 

rief: „Zum Wohlsein.“ Und 
wie so oft, wenn man glaubt 
niesen zu müssen, kitzelt die 
Nase nicht mehr, sobald je-
mand voreilig ‚Gesundheit‘ 
sagt. Erstaunt sah der Graue 
Winterriese von einem zum 
anderen.

„Er muss den Mund auf-
machen, sonst verschluckt 
er Nussbäckchen“, jammerte 
Purpurfell.

„Alles bereit machen zum 
Gähnen“, kommandierte das 
Wildschwein, „Gähnen ist 
ansteckend!“ 

Das Wildschwein gähnte 
den Raben an, der Rabe das 
Eichhörnchen und als Pur-
purfell gähnte, riss sogar die 
uralte Eiche knarrend den 
Rindenmund auf – und end-
lich gähnte auch der Graue 
Winterriese. Auf seiner rie-
sigen, roten Zunge saß Nuss-
bäckchen und winkte. „Hal-
lo, ist echt toll hier drin – ich 
kann bis hinunter zu seinen 
Füßen sehen!“

„Halt dich fest“, rief Pur-
purfell ärgerlich, „deine 
Rettung naht!“

Wie ein Hubschrauber 
flatterte der Rabe vor dem 
Riesenmund hin und her. 
Nussbäckchen nahm al-
len Mut zusammen und 
sprang dem Raben auf den 
Rücken. Gerade rechtzei-
tig! Mit einem dumpfen 
‚Klapp‘ schloss der Riese 
den Mund und stampfte mit 
schwerem Tritt davon.

 „Nochmal gut gegangen!“ 
Das Wildschwein scheuerte 
sich zufrieden am Stamm der 
uralten Eiche, die wieder ein-
geschlafen war.  

„Hallo, altes Holz“, 
krächzte der Rabe, „jetzt 
wird nicht mehr geschla-
fen. Der Winterriese ist 
geflüchtet. Es ist Frühling. 
Wir wollen Nester bauen!“

Die uralte Eiche streck-
te ihre Äste, doch zuerst 
musste sie noch einmal 
ausgiebig … gääääähnen! 
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SANDHOFEN. Eigentlich war 

es immer eine Veranstaltung der 

Spielvereinigung zum Vatertag, das 

Schlachtfest des Freundeskreises 

der Spielvereinigung Sandhofen. 

Doch wegen der Wärme im Mai 

wollten die Organisatoren lieber in 

kühlere Jahreszeiten ausweichen 

und feiern nun ihr Schlachtfest im 

Februar in den Räumen des Reit- 

und Fahrvereins Sandhofen.

Zum nunmehr 25. Schlachtessen 

vom Freundeskreis der Fußball Se-

nioren wurden drei Schweine im 

wahrsten Sinne des Wortes verwur-

stelt. Das Reiterstübchen war „ge-

rammelt“ voll. So gut besucht war 

diese Veranstaltung noch nie, und so 

mussten die Gäste auf freie Plätze 

warten. Neben dem Hauptgericht, 

der Schlachtplatte, gab es auch 

noch Wurstplatten zum Verzehr, wie 

auch Hausmacher und Wurstsuppe 

zum Mitnehmen. Doch man musste 

sich beeilen, denn ziemlich rasch 

war das Essen ausverkauft.  schi

➜ KOMPAKT

 Freundeskreis der Spielvereinigung 
lud zum Schlachtfest

Dicht an dicht saßen die Gäste des Schlachtfestes im Reiterstübchen des 
Reit- und Fahrvereins.  Foto: Schillinger

Stefan Rebmann und Julian Marx bei der Übergabe des Parteibuchs an 
Hüseyin Aras (Mitte).  Foto: zg

SANDHOFEN. „Gerne komme 
ich nach Sandhofen, um hier 
direkt über die aktuelle Lage in 
Berlin zu berichten“, so Stefan 
Rebmann, Bundestagsabge-
ordneter der SPD im Wahl-
kreis Mannheim. Er war zur 
Mitgliederhauptversammlung 
des Ortsvereins gekommen. Er 
sei zum stellvertretenden Spre-
cher im Entwicklungshilfeaus-
schuss gewählt worden und 
verstehe sich in dieser Rolle 
besonders als Kontrapunkt ge-
genüber dem Amtsinhaber der 
CDU aus dem Ministerium. 

Der ohne Gegenstimme 
wiedergewählte Erste Vorsit-
zende des OV Sandhofen Juli-
an Marx vernahm hocherfreut 
Rebmanns Zusage, in nächster 
Zeit für Sandhofen des Öfte-
ren einen Platz in seinem Ter-
minkalender zu reservieren.

Schnell wechselte Rebmann 
seine Rolle und fungierte als 
Wahlleiter. Nach den Berich-
ten von Bezirksbeiratsspre-
cher Hubert Becker und des 
Schatzmeisters Günter Hoff-
mann erfolgte die Neuwahl 
des Vorstandes sowie der Bei-
sitzer und der Delegierten. Ne-
ben bewährten Mitstreitern als 
Stellvertreter (Kristina Liebe-

now und Peter Hübinger) wird 
Marx zusätzlich von den jun-
gen und neu gewählten Bei-
sitzern Christian Herbon, Hü-
seyin Aras und Paolo Rizzuto 
unterstützt. „Mit Aktionen im 
öffentlichen Raum, einer 
Fortsetzung zur Reihe der 
Veranstaltungen zum Thema 
Bildungspolitik mit MdL Ste-
fan Fulst-Blei am 24. Februar, 
wird die SPD Sandhofen ne-
ben der intensiven Arbeit im 
Bezirksbeirat weiterhin deut-
liche Akzente vor Ort setzen“, 
betonte Marx. Er dankte den 
Delegierten für die Unterstüt-
zung seiner Nominierung im 
letzten Jahr auf dem Parteitag 

des Kreisverbandes. Marx: 
„Es wäre an der Zeit, dass 
Sandhofens SPD wieder eine 
Stimme im Gemeinderat be-
kommt.“ zg/red

SPD-Ortsverein geht gestärkt
in den Wahlkampf 

Mitgliederversammlung mit Bericht aus dem Berliner Bundestag  

 Berichtigung zum Narrengottesdienst

WALDHOF. Im Bericht über den 

20. Narrengottesdienst in der St. 

Franziskuskirche in den Nord-

Nachrichten vom 21. Februar 2014 

wurde fälschlicherweise Pastoral-

referent Ulf Günnewig erwähnt. 

Richtig ist: Uwe Grundei, Mesner 

der Gemeinde St. Franziskus, ist 

der Initiator der Aktion „Menschen 

vom Waldhof“ und der „Kulturtage 

Waldhof“. Pastoralreferent Günn-

ewig ist schon längere Zeit nicht 

mehr in der Seelsorgeeinheit tä-

tig und hatte auch nie etwas mit 

dem Narrengottesdienst zu tun. 

Wir bedauern die Fehlinformation 

und bitten um Entschuldigung. 

 schi

 Kulturtage Waldhof: Joana in Konzert

WALDHOF. Am 31. Mai ist Joana 

im Rahmen der Kulturtage Waldhof 

um 19.30 Uhr zu Gast im Franzis-

kussaal, Speckweg 6. Die preis-

gekrönte Liedermacherin wird mit 

ihrem aktuellen Album „ich staune 

bloß“ garantiert einen Höhepunkt 

der Kulturtage darstellen. Seit vier 

Jahrzehnten schreibt und singt Jo-

ana mit viel Erfolg ihre Songs. Mal 

sind die Texte politisch kritisch, 

mal witzig, mal ironisch, jedoch 

nie angepasst, und dabei scheint 

sie erfrischend jung geblieben. Be-

gleitet wird Joana an diesem Abend 

von ihrem Musiker Adax Dörsam.

Karten können in den Vorverkaufs-

stellen von Rhein-Neckar-Tickets in 

P3 oder am Hauptbahnhof sowie im 

Pfarrbüro von St. Franziskus (Tel. 

0621 762 88 88) und auch telefo-

nisch unter der Tickethotline (0621 

101011) für 21,50 Euro erhalten 

werden. Beginn: 19.30 Uhr, Ein-

lass: 18.30 Uhr bei freier Platzwahl.

 zg

SANDHOFEN. Am 15. Febru-
ar konnten die Amazonen des 
Reit- und Fahrvereins Mann-
heim-Sandhofen ihr Können 
und ihr Wissen unter Beweis 
stellen. Tatjana Pfl ugfelder, 
Natalie Moritz, Isabell Som-
mer, Jessica Abend, Tabea 
Lang, Melissa Ullrich, Ramona 
Pfl ugfelder und Felicitas Mayer 
übten mit ihrer Trainerin Bian-
ca Rath und dem Trainer Peter 
Steiger wochenlang auf diesen 
Termin hin, um das Kleine 

bzw. Große Reitabzeichen und 
den Basispass zu bestehen. Gut 
vorbereitet, durften die Reite-
rinnen zuerst den Springpar-
cours bewältigen, dann wurde 
von den Richtern Ross und 
Müller-Dörr das theoretische 
Wissen abgefragt. Hierbei wur-
de auch Anne Brugger, Bianca 
Rath und Annika Merz auf den 
Zahn gefühlt. Die drei Damen 
legten das Kleine bzw. Große 
Longierabzeichen ab, Conny 
Haas den Basispass. Deut-

lich machten die Richter, wie 
wichtig ihnen die ethischen 
Grundsätze der Reiterei sind. 
Nach dem Theorieteil folgten 
die Prüfungen in der Dressur 
oder im Longieren. Glücklich 
bestanden alle Teilnehmerin-
nen und nahmen gerne ihre 
Urkunden aus den Händen der 
Richter Ross und Müller-Dörr 
sowie die Glückwünsche des 

1. Vorstandes Gerhard Her-
bel und des 2. Vorstandes Si-
mone Karb entgegen . zg

Stolze Amazonen des Reit- und Fahrvereins, mit den Richtern und Vorstand Gerhard Herbel (r.).  Foto: zg

Glückliche Amazonen
beim Reit- und Fahrverein

MANNHEIM. Der Aufsichtsrat 
der GBG bestellt den 50-jäh-
rigen Karl-Heinz Frings zum 
neuen Geschäftsführer der GBG 
– Mannheimer Wohnungsbau-
gesellschaft mbH. Er tritt zum 
Jahresende die Nachfolge von 
Wolfgang Bielmeier an. 

Der Oberbürgermeister der 
Stadt Mannheim und Aufsichts-
ratsvorsitzende des größten 
kommunalen Wohnungsbau-
unternehmens in Baden-Württ-
emberg, Dr. Peter Kurz, freut 
sich über die Bestellung von 
Karl-Heinz Frings zum neu-
en Geschäftsführer der GBG: 
„Mit Herrn Frings haben wir ei-
nen ausgewiesenen Fachmann 
der Immobilienwirtschaft für 
Mannheim und die GBG ge-
wonnen, der sich auch im Hin-
blick auf die Entwicklung von 
großen freigewordenen Flächen 

bereits einen Namen gemacht 
hat. Seine Erfahrung wird uns 
bei der Bewältigung der Kon-
version weiterhelfen.“ 

Karl-Heinz Frings war von 
2007 bis 2013 Geschäfts-
führer der DSK Stadt- und 
Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft. Die DSK betreut 
bundesweit Sanierungs-, Ent-
wicklungs- sowie Konversi-
onsmaßnahmen und hat u. a. 
maßgeblich die Entwicklung 
der Heidelberger Bahnstadt 
vorangetrieben. Zuvor war er 
in verschiedenen leitenden 
Positionen in der Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft mit 
der Betreuung von über 4.000 
fremd- und eigenverwalteten 
Wohneinheiten betraut. Zu 
seiner Bestellung sagte Karl-
Heinz Frings: „Ich sehe meinen 
vielfältigen Aufgaben als Ge-

schäftsführer der GBG und der 
GBG-Töchter BBS und MWSP 
mit Freude entgegen und bin 
sehr glücklich darüber, dass mir 
der Aufsichtsrat der GBG sein 
Vertrauen ausgesprochen hat.“ 
 zg/red

GBG bekommt neuen Geschäftsführer

Der neue Geschäftsführer der GBG 
Karl-Heinz Frings. Foto: zg

 Schönauer Judoka erkämpfen sich
Deutsche Meistertitel 

SCHÖNAU. Eyüp Soylu und Dennis 

Höllriegl vom 1. Karate-Do Schö-

nau, die außer Judo noch den Sam-

bo-Sport betreiben, gingen bei den 

Deutschen Sambo Meisterschaften 

in Heidenheim an den Start. Eyüp 

Soylu nahm bei den Veteranen teil. 

Er konnte alle seine Kämpfe deutlich 

gewinnen und sich so den Meister-

titel sichern. Danach ging Dennis 

Höllriegl auf die Matte. Er machte 

es seinem Trainer nach und konnte 

in seiner Gewichtsklasse ebenfalls 

den Meistertitel gewinnen.  zg

Die erfolgreichen Deutschen Meister der Sambo Meisterschaften Dennis 
Höllriegl und Eyüp Soylu. Foto: zg

Noch mehr Berichte fi nde Sie unter:

www.stadtteilportal.de
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 ➜Mittwoch, 26. März
St. Elisabeth, Flohmarkt
 ➜Freitag, 28. März
Siedlergem. Gartenstadt, 
Jahreshauptversammlung
 ➜Samstag, 29. März
19 Uhr, SoVD Sozialverband, 
Jahreshauptversammlung, 
Gnadenkirche
 ➜Sonntag, 30. März
11-14 Uhr, Regenbogen 
Kindergarten, Flohmarkt 
„Rund ums Kind“,
Anmeldung unter:
yvonne.muench@gmx.de

WALDHOF
 ➜Freitag, 21. März
20 Uhr, Was ä Theater, Premiere 
„Blaues Blut un Erbsesupp – 
frisch uffgekocht“,
alle Termine unter 
www.was-ä-theater.de 
 ➜Samstag, 22. März
15 Uhr, Märzenbieranstich 
und Männerballettwettbewerb, 
KulturHaus Waldhof
 ➜Sonntag, 30. März
17 Uhr, St. Franziskuskirche, 
Waldhofer Kulturtage, A-cappel-
la-Konzert „Joyful Voices – 
Das rote Mikrofon“,
 ➜Freitag, 4. April
15 Uhr, AWO-Kaffeenachmittag, 
KulturHaus Waldhof

KÄFERTAL
 ➜Samstag/Sonntag, 22./23. März, 
11-18 Uhr, Ostermarkt im 
Kulturhaus Käfertal Ideen für 
das Fest, kulinarische Highlights, 
Bastelangebote für Jung und Alt
 ➜Sonntag, 6. April 
15-18 Uhr, Tanztee, Interes-
sengemeinschaft Käfertaler 
Vereine und Pianist Ben Tenuto. 
Der große Saal im Kulturhaus 
bietet passionierten Tänzern und 
Tänzerinnen genug Platz, um 
sich ausgiebig zu bewegen. Es 
empfi ehlt sich, Karten unter Tel. 
0621 738041 oder über kip@
kaefertal-net.de zu reservieren. 

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, Öff-
nungszeiten auch nach Vereinba-
rung, Tel. 0621 772132 (Helga 
Weber), Fax 0621 772132,
E-Mail: hmsandhofen@versanet.de

KZ-GEDENKSTÄTTE SANDHOFEN
 ➜ jeder 3. Sonntag im Monat 
14-16 Uhr, Gedenkstätte geöff-
net, Gustav-Wiederkehr-Schule, 
Kriegerstraße 28,
Stadtbahnhaltestelle Sandhofen 
Endstelle, Linie 3, Kontakt: 
Tel. 0621 293-7485

JÜTTNER AM TELEFON
 ➜Samstag, 22. und 29. März
jeweils 11-12 Uhr, Stadtrat 
und Bundestagsabgeordneter 
Prof. Dr. Egon Jüttner steht den 
Bürgerinnen und Bürgern in einer 
Telefonsprechstunde bei kom-
munalen und bundesbezogenen 
Anliegen Rede und Antwort und 
ist unter der Telefonnummer 
7897390 zu erreichen.

SPD SCHÖNAU
 ➜Samstag, 22. März
10 Uhr, Infostand vor dem Bür-
gerbüro, Danziger Baumgang 90
 ➜Mittwoch, 26. März19 Uhr, 
Öffentliche Bezirksbeiratssit-
zung, Gemeindesaal Emmaus-
Gemeinde 
 ➜Mittwoch, 2. April 
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit Dagmar Grimm, Bürgerbüro

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Sonntag, 23. März
11-14 Uhr, Dreieinigkeits-
gemeinde, Sonntagsfl ohmarkt 
„Rund ums Kind“
 ➜Donnerstag, 27. März
17 Uhr, Mitgliederversammlung 
VdK Sandhofen, Restaurant 
Balkanperle, Kalthorststraße 44
 ➜Freitag, 28. März
19.30 Uhr, JHV der Spvgg 03 
Sandhofen, Vereinsgaststätte 
Gaswerkstraße 1
 ➜Samstag, 29. März
19 Uhr, St. Bartholomäus, 
„kult-kulinarische Zeitreise 
in die Vergangenheit“
 ➜Sonntag, 30. März
17 Uhr, Kirchenkonzert des AOS 
1934 e. V. und des Singkreises 
der ev. Dreieinigkeitsgemeinde, 
ev. Dreifaltigkeitskirche 
Sandhofen
 ➜Mittwoch, 2. April
19 Uhr, CDU Sandhofen, Bürger-
gespräch im Gasthaus Adler

SCHÖNAU
 ➜Freitag, 21. März
19 Uhr, RC Schönau, 
Generalversammlung, 
Nebenzimmer Siedlerheim
 ➜Samstag, 22.03.14,
11-14 Uhr,  Kinderfl ohmarkt im 
Kinderhaus Bromberger 
Baumgang in MA-Schönau
 ➜Samstag, 12. April
15 Uhr, AWO-Kaffeenachmittag, 
Siedlerheim

BLUMENAU
 ➜Sonntag, 23. März
10-12 Uhr, Flohmarkt „Rund 
ums Kind“, Jona-Gemeindesaal, 
Anmeldung unter: 
KigaBluEl@web.de

GARTENSTADT
 ➜Freitag, 21. März
19.30 Uhr, Bürgerverein, Jahres-
hauptversammlung, Bürgerhaus
 ➜Samstag, 22. März
16 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Jahreshauptversammlung, 
Bürgerhaus
19 Uhr, Siedlergem. Neueich-
wald I, Jahreshauptversamm-
lung, Gnadenkirche
19 Uhr, Zimmertheater 
Freilichtbühne, Dinnertheater 
zu drei Gängen
 ➜Sonntag, 23. März
14 Uhr, Bürgervereinigung, Som-
mertagsumzug vom Freyaplatz 
zum Rodelhügel

 ➜Samstag, 19. April.
10 Uhr, Infostand vor dem 
Bürgerbüro

SPD SANDHOFEN
 ➜ jeden 1. Mittwoch im Monat
19-20 Uhr, Telefonsprechstunde 
mit Julian Marx, 
Tel. 0176 32612921

KIRCHEN
GUTER HIRTE, SCHÖNAU

 ➜Sonntag, 30. März
10.30 Uhr, GD (mit Taufe)
 ➜Sonntag, 6. April
18 Uhr, Bußfeier
 ➜Sonntag, 13. April 
10.30 Uhr, GD (mit den
Kommunionkindern)
18 Uhr, Kreuzwegandacht
 ➜Donnerstag, 17. April
21-24 Uhr, Betstunden
 ➜Freitag, 18. April
10 Uhr, Kinderkreuzweg
15 Uhr, Feier vom Leiden 
und Sterben Christi
19 Uhr, Trauermette

ST. BARTHOLOMÄUS, SANDHOFEN
 ➜Sonntag, 23. März
15 Uhr, GD 
(mit Krankensalbung)
 ➜Samstag, 29. März 
18 Uhr, GD (mit Taufe)
Sonntag, 30. März
18 Uhr, Bußfeier
 ➜Donnerstag, 17. Apri
19 Uhr, Abendmahlsmesse
anschl. Betstunden bis 24 Uhr
 ➜Freitag, 18. April
10 Uhr, Kinderkreuzweg
19 Uhr, Trauermette

ST. ELISABETH, GARTENSTADT
 ➜Sonntag, 23. März 
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Sonntag, 30. März 
10.30 Uhr, GD (Abenteuerland-
gottesdienst) Wortgottesfeier
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Samstag, 5. April
17 Uhr, GD (mit Taufe)
 ➜Sonntag, 6. April
10.30 Uhr, Wortgottesfeier
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Sonntag, 13. April 
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Donnerstag, 17. April 
20.30 Uhr, Beginn der 
nächtlichen Anbetung
 ➜Freitag, 18. April 
11 Uhr, Kinderkreuzweg
15 Uhr, Feier vom Leiden und 
Sterben Christi

ST. FRANZISKUS, WALDHOF
 ➜Sonntag, 23. März 
10.30 Uhr, GD (mit Taufe)
 ➜Sonntag, 13. April 
10.30 Uhr, GD (Familiengottes-
dienst)

ST. LIOBA (GARTENSTADT/
KÄFERTAL)

 ➜Samstag, 22. März 
17 Uhr, GD (mit Taufe)
 ➜Sonntag, 6. April 
10.30 Uhr, GD 
(Familiengottesdienst)
18 Uhr: Bußfeier
 ➜Donnerstag, 17. April
19 Uhr, Abendmahlsmesse
 ➜Freitag, 18. April 
15 Uhr, Feier vom Leiden und 
Sterben Christi
St. Michael, Blumenau
 ➜Donnerstag, 17. April 2014
20.30 Uhr, Betstunde
 ➜Freitag, 18. April 
10 Uhr, Wortgottesfeier

UNSER TEAM

Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: 
m.baumgart@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2014

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

17. April (08. April) Ostern

09. Mai (28. April ) Kommunalwahl / Aktionswoche

06. Juni (26. Mai) Pfi ngsten

04. Juli (24. Juni) Stadtteilfest Waldhof

22. August (12. August) Kerwe Sandhofen

19. September (09. September) 25 Jahre Jubiläum

10. Oktober (29. September) Gesundheit

06. November (27. Oktober) Lange Nacht der Kunst & Genüsse

28. November (17. November) Advent

12. Dezember (02. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 17. April

Thema in der nächsten Ausgabe

Ostern
e

 Alexander Manz übernimmt Vorsitz
bei der Freilichtbühne

 Jahreshauptversammlung
der Bürgervereinigung Sandhofen 

GARTENSTADT. Nach zehn er-

folgreichen Jahren als 1. Vorsitzen-

de gab Christa Krieger ihr Amt bei 

der Freilichtbühne ab und wurde 

zur Ehrenvorsitzenden ernannt. Zu 

ihrem Nachfolger wurde mit großer 

Mehrheit Alexander Manz gewählt. 

Künstlerische Leiterin bleibt Ute Zu-

ber, für die Geschäftsführung wurde 

Sven Reichard gewählt. Weitere 

Vorstandsmitglieder sind Michael 

Knapp, Öffentlichkeit, Jan Schweig-

koffer, Technikinstandhaltung und 

Dominik Zosgornik, Veranstaltungs-

technik. Schriftführerin ist Maike 

Nortmeyer, Jugendsprecher Julian 

Schmelcher, Sprecherin der Mitglie-

der Christine Nortmeyer.  zg/red

➜ KOMPAKT

SANDHOFEN. Die gemeinnützige 

Bürgervereinigung Sandhofen (BVS) 

traf sich am Montag, 10. März, im 

Gasthaus Adler zu ihrer turnusge-

mäßen Jahreshauptversammlung. Der 

Dachverband für die ihm angeschlos-

senen Sandhofer Vereine existiert 

seit nunmehr 96 Jahren und verfolgt 

ausschließlich gemeinnützige Ziele. 

Die BVS war in der Vergangenheit 

maßgeblich an der Renovierung des 

Denkmals, an der Überdachung vor 

der Trauerhalle und dem Glockenturm 

auf dem Sandhofer Friedhof beteiligt.

Geführt wird die BVS weiterhin vom 

ersten Vorsitzenden Prof. Dr. Egon 

Jüttner und dessen Stellvertretern 

Uwe Plitt, Jürgen E. Wolf und Wolfgang 

Steinmann.

Ein ausführlicher Bericht folgt in un-

serer nächsten Ausgabe der Nord-

Nachrichten. schi
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